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Zcntralorgan der Sozialdemokrat » fehen parte » Deutfchlands

Hugo preuff letzte Jährt .
Trauerkundgebung im Landtag .

In würdigem Trauerschmuck lag heute vormittag die Eingangs -
halle des Landtagsgebäudes an der Prinz - Albrecht -
Straße . Lorbeerbäume säumten die breiten Freitreppen . Die

große Wandelhalle , die des Tageslichts entbehrt , ist der geeignete

Rahmen für dieses schmerzliche Abschiednehmen . Die Stirnwand

trägt reichen Laubschmuck , davor steht der Sarg , von den Farben der

Republik überdeckt und von den Bannern der Demokratischen Partei
und des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold zu beiden Seiten flankiert .
Eine stastlichs Versammlung füllt die Halle , in der die Hinter -
bstebenen Hugo P r e u ß' vor dem Sarge Platz genommen haben .
Man sieht u. a. den Reichsarbeitsminister Dr . Braun » , als Ver -
treter der Reichsregierung , den preußischen Ministerpräsidenten
Genossen Otto Braun , den Minister des Innern , Genossen

Severins , und die anderen Mitglieder der preußischen
Regierung , zahlreiche frühere Minister , den Oberbürgermeister
von Berlin , Dr . Büß , den Polizeipräsidenten , Genossen
G r z e s i n s k l , den Kommandeur der Schutzpolizei , Oberst
K a u p i s ch , mit mehreren hohen Polizeioffizieren . Die warme

Anteilnahme der Sozialdemokratischen Partei Deutschland « bewies
die offizielle Enssendung der Genossen D i t t m a n n und Molken -
b u h r als Vertreter des Parteioorstandes und der Reichstagsfraktion
und die Anwesenheit zahlreicher weiterer Parteigenossen in öffent -
lichen Funktionen . Auch der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschastsbundes , Genosse L e i p a r t . wohnte der Trauerfeier
bei . Einen großen Teil der Versammlung stellten die Kollegen
Hugo Preuß ' vom Preußischen Landtag mit dem Präsidenten , Gc -

nässen Bartels , an der Spitze Die Gesandtschaft der Republik
Oesterreich war durch Legationsrat Pacher und Presseattache
Dr . M a s s e r b ä ck offiziell oettreten .

Nach den Trauerklängen der Musik sprach zunächst

Reichsarbeitsministrr Dr . Brauns .

der Hugo Preuß als den Schöpfer der Reichsverfassung feierte .
Dr . Brauns führte u. a. aus . daß Preuß als Reichsminister des
Innern sich dem entsetzlichen Wechsel von rotem und weißem Terror

cntgegengeworfen und dadurch den Volksstaat gerettet Habs . Daß
Friedrich E b e r t Preuß zu dieser Funktion berufen hat . zeugt von
Eberts staatsmännischem Geist . Ueber die Pläne Hugo
Preuß ' zur staatlichen Neugliederung Deutschlands , mtt
denen er nicht durchgedrungen ist . wird eine spätere Zukunft weit -

fichtiger und gerechter urteilen , als die beschränkte Gegenwart . Un -

geheure Arbeitskraft hat Preuß an sein Werk gesetzt . Am 15. No -
rember 1918 übernahm er sein Amt , am 18. November legte
er den Dolksbeauftragten schon den Entwurf einer Ver -

ordnung über die Wahlen zur Nationalversammlung
vor , am JW. November bereits die Ausführungs -
b e st i m m u n g e n, so daß am 19. Januar gewähll werden konnte ,
und schon am Tage darauf hatte die Regierung den Preußschen Ent -

wurs eines Teiles der Reichsverfassung vor sich. Am
11 . August 1919 war die Verfassung Gesetz , und das Deutsch « Reich
hatte wieder festen Boden unter den Füßen . Die Festigkeit
dieses Baues ist dadurch bewiesen , daß Deutschland den Nach -
krieg an der R u h r und den neuen Zusammenbruch von 1923 über -
standen hat ' . Jetzt geht es an den Wiederaufbau , der uns

hoffentstch neuen Aufstieg bringen wird : möge er auch so manchen
Wunsch erfüllen , den der Verstorbene gehegt hat , um sein verdienst -
vollem Wert zu krönen und zu verewigen !

Reichstagsabgeordneter Soch - Weser sprach im Namen der

Deutschen Demokratischen Partei und wies den Vorwurf zurück , daß
der Verstorbene hätte Preußen zerstückeln wollen : er wollte nur die
monarchistische Zerstückelung Deutschlands durch den Auebau des
demokratischen Volksstaates überwinden . Friedrich Naumann ,
Konrad Haußmann , Waller R a t h e n a u . Friedrich E b « r t
— sie alle sind , abgesehen von dem ermordeten Rathenau , seeli -
schem Leiden erlegen , den ungeheuren Aufregungen der letzten
zehn Jahre . Das gill auch für Preuß . Der Redner schildert den
Lebenslauf des Verstorbenen , der trotz all seiner fachlichen Bedeutung
im alten Staat als Jude kein Staatsamt , nicht einmal eine
Professur , erhalten konnte , sich deshalb der Kommunal -

politik zuwendete und in der Berliner Gemeindeverwaltung Be -
deutendes geleistet hat . In der Revolutionsregierung hat Preuß den

rechten Flügel gestärkt , der sobald wie möglich durch die Wahl der
Nationalversammlung die demokratische Entwicklung anbahnen
wollte . Dr . Koch schloß damit , daß das Werk seinen Schöpfer über -
leben werde und daß die Ucberlebenden und die nach ihnen koinmen ,
die im Sinne Hugo Preuß ' erzogen werden , dieses Werk nicht an -
tasten lassen werden . .

Landtagspräsident Genosse Barkels hob im Namen des P r e u -
ßischen Landtages die menschlichen , politischen und parla -
mentarischen Vorzüge des Verstorbenen hervor , der am preußischen
Berfassungswerk lebhaftesten unvergeßlichen Anteil genommen hat .
Noch am Tage vor seinem Tode hat er als Berichterstatter des Aus -

schusscs für die Neuregelung der Provinzial - und Komniunalver -

fassung eifrig , geistvoll und fröhlich mitgearbeitet . Der Preußische

Landtag wird dieses ausgezeichnete Mitglied nicht vergessen , dem

Schöpfer der Verfassung ober stets ehrendes Gedenken bewahren .

Landtagsabgeordneter Dr . Falck nahm für die demokratische

Landtagsfraktion von Hugo Preuß Abschied , von dem er

besonders seinen deutschen Willen hervorhob , wie denn Hugo Preuß
ein kerndeutscher Mann gewesen sei .

Major a. D. Hauff rief im Namen der drei Millionen Käme -

raden des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold dem Ver -

srorbenen nach , daß sie sein Werk schützen werden .

Senatspräsident Großmann hiell im Namen des Republlkani -

scheu Reichsbundes die letzte Abschieds - und Gedenkred « .

Wieder ertönte Musik , und durch das Spalier der Trouergäste
wurde der Sarg - die Frestreppe hinuntergetragen . Ihm voran

schritten Fahnenabteilungen des Reichsbanners , hinter dem Sarg

geleiteten farbentragend « republikanische Studenten die Angehörigen .
Orgelklänge erfüllten die Eingangshalle , als der Sarg Hugo Preuß '

hinausgetragen wurde , und draußen senkten sich die Fahnen der

inzwischen zur letzten Ehrung des Verstorbenen angetretenen Reichs -

bannerkameradschaften . Dann setzte sich der Zug mit dem Sarge

nach den , Krematorium in der Gericht st raße in Be -

wcgung .
»

Der Reichspräsident hat an die Familie Hugo Preuß '
eine Beileidskundgebung gerichtet . Di » Einladung zur Teilnahme an

der Trauerfeier wurde vom Bureau des Reichspräsident « « mit der

Begründung abgelehnt , daß er gleichzeitig an einem Familien -

begräbni » teilnehmen müsse .
*

Schnell hatte es sich im proletarischen Wedding herum -

gesprochen , daß im Krematorium in der Gerichtstraße der Schöpfer
der deutschen Reichsverfassung seine letzt « Fahrt antreten würde .

Ein « riesige Menschenmenge umsäumte die Zufahrtsstraße , als gegen
% 1 Uhr der Trauerzug In Sicht kam : ein halbes Tausend Reichs -
bannerleute formierte am letzten Wegende eine würdevolle

Chrenstraße . Die Menge verhartte noch in ehrfurchtsvollem

Schweigen , als der lange schwarzrotgold umsäumte Zug in dem

großen Totengatten , hinter dem fahlen welken Laub herbstlicher

Bäume , längst verschwunden war . Heller Sonnenglanz milderte

die Düsternis der Stunde .
Das Krematorium prangte in reichem Schmuck des

Lorbeer « und der Dlumenfülle . Viele der Kränze trugen schwarz -

rotgoldene Schleifen .
Unter den wundervollen weichen Klängen des Largo von

Händel wurde der Sarg hereingetragen , ihn deckte das Riesen -

banner der Republik . Die Witwe , der Sohn , kamen und dann das

übttge große trauernde Gefolge . Diele bekannt « Persönlichketten
unter ihm . Schnell noch legen zwei junge Kamerad « vom Reich «-

banner einen herrlichen roten Riesenkranz nieder , dann ergreist

Paul Zlakhan .

de » Toten bester Freund , das Wott zu seiner Gedächtnisrede . Ihr

sei entnommen : Da » Kaiserreich gab Hugo Preuß nicht die

Entfaltungsmöglichkeiten , die er verdiente . Erst die Republik ,

erst ein Sozialdemokrat , der verstorbene Reichspräsident Fried -

r i ch E b » r t , tat es . Es gibt wenig Menschen , denen die Ehrung

zuteil wurde , auf den asten Trümmern einer Staatsmacht ein großes

Neues aufbauen zu dürfen . Preuß ist sein Werk über Erwarten

gut geglückt , und heute wissen wir schon , daß diese Verfassung keine

Improvisation , sondern eine staatsmännische Tat war . Aber

dieser Mann , der diese große Tat vollbrachte , trat wieder zurück ,

fast zurück in das Leben des Privatmannes . Nur im preußischen

Parlament war es ihm noch vergönnt , für sein Deutschland zu
wirken . Aber das war wohl eben iininer ein Hinderungsgrund ,

daß Preuß ein Jude war . Jude in Deutschland zu sein , heißt

ja leider bei gewissen Teilen der Bevölkerung minderwettig zu

sein . Preuß hat das oft und tief empfunden , und gerade deshalb
war - es ihm ein Glück , seinem Volte so dienen zu können , wie er

es getan hat .
Zu seiner Tat prädestiniett « ihn sein soziales Empfinden , seine

umfassende Bildung und sein moderner Geist . Wenn wir nun auch

Abschied nehmen , bleibt er uns als eine Gestalt von Geist
und Kraft , seine Leistung bleibt und seine Idee soll fortleben in

einem freien Deutschland , das er geliebt und für das er gearbeitet

hat .
Die Versammlung erhebt sich, es sinken die Fahnen zu Ehren

des Toten und langsam gleitet der Sarg in die Tiefe . Leise begleitet
Schubetts Musik . Der Du von dem Himmel bist "' und dann klingt
wieder festigend Beethovens Trauermarsch aus der »Eroica " .

Nun haben sie nach Eb ert , dem ersten großen Hüter der Ver -

fassung , ihren Schöpfer selber zu Grabe getragen , aber da « Werk

von Hugo Preuß , die Verfassung der deutschen Republik , bleibt

erhalten für nachrückende Geschlechter .

Die reifende Entscheidung .
Zur Reise Kempners « ach Berlin .

Don zuständiger amtlicher Stelle wird erklätt , daß der Staats -

sekretär der Reichskanzlei Kempner nur dazu nach Berlin

komme , um den hier anwesenden Ministern über die Verhandlungen

Bericht zu erstatten . Es handle sich keineswegs um ent -

scheidend « Beschlüsse , die in Bettin gefaßt werden sollten oder

um eine befttsiete Bedenkzeit , die der deutschen Delegation von

den Alliierten in Locarno gestellt worden wäre , um sich über

Artikel IS zu entscheiden . Die Berichterstattung an die hier weilenden

Minister sei von vorherein für einen gegebenen Zeitpunkt in Aussicht

genommen worden . Da nun die verschiedenen Fragen gemeinsam
der Entscheidung entgegenreisen , erscheine der Zeitpunkt

für diese Information geeignet . Es sei aber nicht der Zeitpunkt

einer Krise , sondern lediglich , wenn man es so bezeichnen wolle ,

der Augenblick eines Wendepunktes der Aussprache von

Locarno . Di « Behauptungen ausländischer Blätter über eine Krise

seien vollkommen falsch . Von einer Unterrichtung der

Parteiführer durch den Staatssekretär Kempner ist dieser amt -

lichen Stelle nicht » bekannt geworden . Herr Kempner werde

so schnell wie möglich wieder noch Loearuo zurückreisen ,

von döberitz bis Mrmia .
Tenkmal - sreden alter Generale .

Die hochverräterisch « Rede , die der wilhelminische Generat

Sixt v. Armin beiderEinweihungsfeierdesRachc -
d e n k m a l s für die gefallenen Angehörigen des Regiments
Augusts in Gegenwart einer Reichswehrkompagnie und eines

Beaustrogten des Reichswehrministers gehalten hat , besonders
aber die Beteiligung des Reichspräsidenten an
der Feier selbst hat plötzlich die tiefe Kluft erkennen lassen , die

zwischen den Anhängern des alten Systems und des gegen -
lvärtigen Staates klafft und die geflissentlich von den „Kaiser -
lichen " immer wieder ausgerissen wird .

Die Tatsache , daß die Rechtspresse den Wortlaut der
Armin » R « de bis heut « ihren Lesern vor -

enthält , spricht Bände . Das Reichswehrnunisterium hat
bisher eine Erklärung nicht abgegeben . Sein . Schweigen
ist ebenso verlegen wie dos der Rechtspresse . Der Reichs -
wchrgeneral , dem der monarchistisch « Redner v. Armin „ im

Austrage des Kaisers " das Denkmal zur Pflege übergeben
hat , nmß seinem Borgesetzten doch wohl einen Bericht über
die Borgänge erstattet haben ? Hat er nichts von den inon -

archistischen Auslassungen des alten Sixt gehört oder hat er
i « nicht hören wollen ? Aber wenn er den Tatsachen ent -

prechend benchtet hat , welche Anordnungen hat das repu -
titanische Reichswehrminlsterium getroffen , um Wieder -

solcher Zwischenfalle ein für allemal zu unterbinden ?
ll es auch weiter die „ Traditionskompagnien " zu ähnlichen

monarchistischen und kriegshetzerischen Kund -

gedungen kommandieren , während die Reichsregierung in
Locarno einen Rie - wieder - Krieg - Bertrag abzu -
schließen sich bemüht .

Die Teilnahme des Reichspräsidenten an
der Enthüllung des Rachedenkmals ist ein politischer
Akt , dessen Tragweite Hindenburg vielleicht nicht einmal

selbst übersehen konnte . Er bat sich Zeit seines Lebens als
Soldat gefühlt und sich um Politik nicht gekümmert . Und er

hat vielleicht angenommen , daß er in dem Augenblick , wo er
die Fahne des Reichspräsidenten von seinem Auto -
mobil entfernen ließ , wieder nur Soldat sei und tun

könne , was ihm beliebt . Auf das Irrige solcher Auffassungen
hätte ihn der Reichswehrminister rechtzeitig hinweisen müssen ,
um so mehr , da er während der Abwesenheit Dr . Luthers ja
auch Stellvertreter des Reichskanzlers ist und deshalb sehe Be -

fugnis hat , den Reichspräsidenten daran zu erwähnen , daß
mit dem Amt des Reichspräsidenten politische Ber -

pflichtungen verbunden sind .
Bon vornherein kann die Ausrede nicht gelten , daß

man politische Kundgebungen bei der Denkmalsenthüllung nicht
hätte ermatten können . Gerade Dr . Geßler , der Reichswehr -
mimster , ist persönlich davon unterrichtet , w i e solche „unpoliti -
schen " Feiern zu monarchistischen Kundgebungen
benutzt zu werden pflegen . Er war ja doch selbst dabei , als
am 6. Mai 1923 in D ö b e r i tz eine solche Denkmalseinweihung
stattfand und wie damals auch ein alter Militär in seiner
Gegenwart die folgende Rede hielt :

„ freudig und stolz bekennen wir Alten und Jüngeren , um dieses
Denkmal vereinigt , daß wir in dieser Stunde die Treue . Liebe und

Ehrfurcht Setner ZNajesiZt , unseres allergnädigsten Kaiser », Königs
und Herrn , unseres erhabenen Führer » in dem fast übermenschlichen
Ringen für die Ehre und den Bestand des Baterlandes , gedenken ,
und daß wir die innigsten Wünsche hegen für Seine königliche Hoheit
den Kronprinzen , der heute seinen Geburtstag begeht . Und dann
erinnern wir uns mit warmem , dankbarem Herzen all der vielen ,
die in unseren Reihen freudig ihr Leben hingegeben haben , in dem

festen Glauben an die Größe des Vaterlandes . Sie ruhen in Ftteden ,
denn sie haben ihre Pflicht treu getan gögen König uud Vaterland . . . "

Damals übernahm der Reichswehrminister Dr . Geßler
selbst im Namen des Reichsfiskus das Denkmal zu treuen

Händen des Reiches und erklärte zum Schluß seiner kurzen
Ansprache :

„Alles , was uns heute bewegt , wollen wir zusammenfassen in
dem Gelöbnis tteuester Pflichterfüllung , für das deutsche Volk , für
den deutschen Staat , für die deutsche Republik . "

Durch dies Bekenntnis zur Republik in Gegen -
wart der Pickelhauben suchte damals Dr . Geßler die Wirkung
der Ansprache des asten Militärs abzubiegen . Aber ihm ist
sicher noch in Erinnerung , daß jene ? Redner , der das Be -
kenntnis der Treue für de n _ e he in öligen Kaiser
in Gegenwart des Prinzen Eitel Schieberich ablegte , niemand
anders war , als der Generalfeldmarschall
von H i n d e n b u r g, der heutige Reichspräsident !

Dem Reichswehrminister mußte also bekannt sein , daß Die

Anwesenheit des gegenwärtigen Reichspräsidenten die Gefahr
neuer monarchistischer Huldigungen einschließen
würde . Was damals der Generalfeldmarschall a. D.
in Döberitz tat , war schon provozierend genug . Inzwischen
aber ist Hindenburg in die politische Linie eingerückt ,
und er hat deshalb Verpflichtungen gegen die Republik
durch feierliche Eidesleistung übernommen . Wenn er selbst
nicht das Gefühl dafür hat . daß sein neues Amt ihm neue

Pflichten auferlegt , so müssen die politisch verantwortlichen
Minister ihn darauf aufmerksam machen .

Nachdem die Veröffentlichung in der republikanischen
Presse gezeigt hat , welcher Unfug auf dem Garnisonfriedhof
angestellt wurde , findet die Rechtspresse endlich Worte , um

ihre Verlegenheit zu bemänteln . Die Hugenberg - Presse spricht
von „ Bosheiten gegen Hindenburg " . die von der Linkspresse
verübt worden säen, die „Kmiz- Zestxrng " meint , m habe sich



nur um eine „ private Feier " gehandelt , obschon auch die

„ Kreuz - Zeitung " nicht verrät , was der R e i ch s p r ä s i d e n t

und die Reichswehr bei einer solchen privaten Feier zu
tun hallen ! Am drolligsten ist freilich die „ Tägl . Rundschau " ,
heute das Organ Stresemanns . Sie findet von allen

Rechtsblättern die wärmsten Töne in der Verteidigung
der monarchistischen Rachekundgebung ,
während ihr Herr und Meister in Locarno um den Nie -

wieder - Krieg - Vertrag handelt ! Wenn man eine

unhaltbare Sache halten soll , kommt man freilich oft ins Ge -

dränge . So auch das Stresemann - Organ . Nachdem es zu -

nächst alles , was sich auf dem Garnisonfriedhof ereignete , in

schönster Ordnung befunden hat , stellt es plötzlich fest , daß

wenigstens in Anwesenheit Hindenburgs „ nichts Ungehöriges "
vorgekommen sei ! Wer zuviel beweisen will , beweist nichts !

Aber wir werfen noch einmal die Frage auf , wie lange
der Unfug dieser militärischen Rachedenkmalsseiern noch dauern

soll ? Von Döberitz bis zu den Auguftanern läuft schließlich
eine gerade Linie . Die Republikaner sind nicht blind dafür ,

wohin sie schließlich laufen könnte . Aber die Gefahr ist
erkannt , und deshalb werden die Republikaner sich diesen Un -

fug nicht mehr bieten lassen . Wenn die Gegendemon -
strationen , die unweigerlich kommen werden , wenn der Skandal

nicht aufhört , sich schließlich auch gegen die Person des Reichs -
Präsidenten richten , so wäre das im Interesse der Republik zu
bedauern , aber unabänderlich , wenn er selbst und seine Rat -

geber nicht wissen , wie weit er gehen darf !

Eine Erklärung des Reichswehrmknksters .
Nachdem die vorstehenden Zeilen bereits gesetzt waren ,

erhiellen wir diesen Bericht über eine Erklärung des Reichs -
wehrministeriums :

Das Reichswehrministcrium erklärt , daß es zu den Angrissen

wegen der Vorgänge bei der Enchiillung des Denkmals für die ge -
fallenen Angehörigen des ehemaligen Garderegiments Augusts noch

nicht Stellung nehmen könne , well noch nicht zweifelsfrei
festgestellt sei , was der General a. D. Sirt von Arnim wirk¬

lich gesagt habe . Es stehe Aussage gegen Aussage , und es seien

Berichte von Ohren - und Augenzeugen eingefordert . Das Reichs -
Wehrministerium erklärt weiter , daß für solche Veranstaltungen ,
d. h. für die Mitwirkung der Reichswehr , feste Bestimmungen vor -

liegen , wonach der Antragsteller sich schriftlich verpflichten
müsse , daß die Würde und der unpotitische Verlaus der Feier

gewährleistet sei , Kosten für die Staatskasse nicht entstehen , keinerlei

Reden oder Kundgebungen gegen die Regierungsform oder den

Reichspräsidenten erfolgen , die kirchliche Feier nicht gegen andere

Konfessionen zugeschnitten werde und Vorbeimärsche und Ehren -
bezeugungen der Reichswehr nur vor ihren direkten militärischen
Vorgesetzten stattfinden .

Der Vorsitzende des Vereins Alt - Augusta , General a. D.

o. chaack hat diese schriftliche Verpflichtung abgegeben
und noch hinzugefügt , daß bei unvorhergesehenen redne -

rischen Entgleisungen er sofort einschreiten würde .
Das Reichswehrministerium meint , wenn die Presseberichte über die

Vorgänge stimmen , dann habe v. chaack zweifellos gegen die von ihm
abgegebene Verpflichtung verstoßen .

Dfe Angriffe der republikanischen Presse aus diesem An -

laß haben sich bekanntlich auch darauf bezogen , daß in Gegen -
wart des Reichspräsidenten , also der offiziellen Vertretung
des Reiches , und gerade in der Zeit , wo man in Locarno
über den ewigen Frieden oerhandelt , ein Kriegerdenk -
mal enthüllt worden ist , auf dem die Worte stehen : „ Aus

unseren Gebeinen wird ein Rächer erstehen . " Auf
den schreienden Widerspruch zwischen dieser Widmung und der

offiziellen Reichspolitik aufmerksam gemacht , hat die zuständige
amtliche Stell « kein « Antwort gefunden . Auch in diesem Fall
ist kein « Antwort auch eine !

Deutsche Wahlbeteiligung ia Blomberg und Graudenz . Sei
den gestern in Bromberg und Graudenz stattgefundenen Stadt -
verordnetenwahlen erhielten die Deutschen in Vromberg zehn Man -
date von der Gesamtzahl sechszsg und in Graudenz sieben oon zwei -
undvierzig .

Viranöellos Komööianten .
( Gastspiel im Staakstheater . )

Diese Geschichte oon den sechs Menschen und Menschlein , die

» um jeden Preis ihren Famllienskandal vor die brennende Theater -
ranrpe und dos mitleidspendende Parkett bringen wollen , dieses
Drama von den Sechs aus der Autorensuche keuchenden Persönlich -
ketten wird von den Komödianten des Dramatikers und Theater -
direktors Pirandello gewiß so sorgfältig gespiell wie der Dichter , der
auch sein eigener Regisseur ist , es träumte .

Da sehen wir nun diese italienischen Komödianten zugleich in
ihrem Glänze und ihrer Unzulänglichkeit . Sie sind nicht verwöhnt ,
wenn sie sich zum Auftreten schminken und kostümieren . Bajazzo -
freudigkeit , die auch manchmal in Melancholie verfällt , das ist ihr
Temperament . Ihr Ehrgeiz ziell auf die starke Wirkung . Sie wollen
das Parkett ebenso mächtig niederdonnern wie die Galerie . Sie
zielen besonders auf die starke Einzelwirkung und zerlegen sich auch
das ernste , psychologische , ausgerundete Theaterstück , genau so wie
ihre Opern , m herrliche Arien und andere Bravourpartien . O, diese
reine Komödiantenfreude , dieser ästhetische Vagabundeittrieb , dieser
südliche Vulkan in Gemütern , die berett sind , sich jeden Augenblick zu

'

einladen , die aber natürlich auch manchmal ermüden müssen , weil
selbst der leidenschaftlichste Mensch gelegentlich im Innersten erlischt .
Da die vulkanischen Gemüter so leicht zusammenfallen können , haben
Zeremonienmeister und Hygieniker der Kunst im allgemeinen und
der Theaterkunst im besonderen die Disziplin erfunden : jede explo -
dierende Improvisation soll irgendwie gezügelt und im Drama dem
ganzen Seelenstoff unterworfen werden .

Pirandello , der sein Drama , d. h. seine Seelenabenteuer , so gut
ouswägt , wollte nun auch seine Sprecher und Spieler disziplinieren .
Er wollte aus dem überlieferten Stegreif und Wandertheater ein
richtiges Kunsttheater machen . Er wollte sein südliches Theater
beinahe entnationalisieren , es durchtränken mit dem dickeren und
widerspenstigeren Theaterblut des Nordens und es schließlich jenen
ernsten , methodischen Menschen - und Kulturbetrieben nähern , die
im westlichen und zentralen Europa am höchsten geschätzt werden .
Darum versuchte er , seinen Komödianten den Zigeunertricb auszu -
treiben . Er machte sie zunächst sehhast , indem er ihnen ein eigenes
Daus gab . Prüfen wir nicht lange , sagen wir : die Italiener sind
famose Theaterzigcuner und Improvisatoren der schmetternden
Deklamation trotz der Erziehung Pirandellos geblieben . Auch
Pirandello hat ihnen kaum jenes Kunsttheater inspiriert , das von
skandinavischen Reformatoren und von östlichen Erneuerern seine
tiesst « Beseelung und psychologische Veredelung empfing . Pirandello ,
der lateinische Kopf , der mehr klug als empfindsam ist , wollt « ein
nordisches Ideal erfüllen , als er seine Komödianten ausbildete . Dem
Tt >«tterdirektor gelang dieses Werk kaum , auch nicht dem Regisseur .
Eine entzückende , durchaus fesselnde Schmiere , mit einer Primadonna
und emem urkomischen Spaßmacher — das brachte er zusammen .

Für dies - Leute dachte übrigens auch Pirandello , der das
Theater mit allen Strippen und Kulissen kennt , sein Stück aus . So
wie er selbst es spielen läßt , steckt gar kein Uebersinn darin . Unnütz ,
eine Philosophie herauslesen zu wollen . Rur Scbmiere und schmerz -
liche » Leben sollen gemischt wwden . ( Man möchte eher mit dem !

Ruhiger Fortgang in Locarno .
Das zufriedenstellende Ergebnis .

Locarno , 13. Oktober . ( Drahtbericht unseres Sonderkorrefpon -

deuten . ) Die am Montag zwischen dem englischen und dem fran -

zösischen Außenminister und Dr . Luther und Stresemann geführte

Unterhaltung hat nach allgemeiner Auffassung zu einem voll -

kommen zufriedenstellenden Ergebnis geführt . Es

bezieht sich weniger auf die Ostfrage als auf die Räumung der

Kölner Zone , die Entwaffnung und die Milderung des Befatzungs -
regimes in den vertragsmäßig auch weiterhin besetzten Zonen .
Soweit die Ostfrage besprochen wurde , handelte es sich überhaupt
nicht um ijje Garantierung Frankreichs , sondern um dos Bestreben ,
den franzosisch - polnischen Militäroertrag und das französisch -
tschechische Bündnis mit den im Sicherheitspatt und Völkerbunds -

pakt enthaltenen gegenseitigen Verpflichtungen in Einklang zu
bringen . Die Arbeit galt ausschließlich der Form , in der das

geschehen soll und kann . Die Besprechungen der übrigen , hier als

„ N e b e n f r a g e n� bezeichneten Verhandlungsgegenstände sind am

Montag so gut wie abgeschlossen worden . Die Zusage , die
Kölner Zone zu räumen , ist nur die Bestätigung eines allen Be -

schlusses , den die alliierten Außenminister schon vor Wochen gefaßt
haben . Die deutsche Regierungspresse sollte sich schon deshalb hüten ,
von einem „ Sieg " zu reden . Die baldige Räumung Kölns wurde
schon vor Locarno auch von den Alliierten als eine Selbstverständ -
lichtest betrachtet . Die Ansprüche unserer Regierungsparteien sind
jedoch in den letzten Monaten so gering geworden , daß sie schon
einen „ Erfolg " sehen , wo es sich nur um eine Selbstverständlichkest
handelt . Es scheint , daß man auf dem besten Wege ist , die
Formulierung über die Eintrittsformalitäten , oder wie man auch
sagen kann , über das Beschwichtigungsmanöver , das vor dem Ab -
schluß steht , zu finden .

vie öeutsch - polnische öeratung .
Locarno , 13. Ottober . ( TU. ) Nach Beendigung der Besprechung

zwischen Dr . Stresemann und dem Grafen Strzynski wurde von
polnischer Seite offiziell erklärt , daß die Besprechung einen

günstigen Verlauf genommen und bewiesen Hölle , daß eine

deutsch - polnische Verständigung über einen Ostpakt m ö g -

( ich sei .

Ein Sericht vanöervelöes .

Brüssel , 13. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Ministsrrat
wurde am Montag ein äußerst optimistisch gehaliener Bericht
Vanderveldes aus Locarno verlesen .

kein Sowjetbeobachter .
Moskau , 13. Oktober . ( WTB . ) Die Telegraphenagentur der

Sowjetunion teilt mit : Die Meldungen der ausländischen Presse .
wonach angeblich ein Sowjetoertreter als Beobachter
der Locarnoer Konferenz in Stresa eingetroffen sei , entsprechen nicht
den Tatsachen .

Der Temps ist beunruhigt .
Paris , 13. Oktober . ( WTB . ) Zu den Berhandlungen von

Locarno schrieb „ Temps " in seinem gestrigen Lettartikel : Wenn es

richtig sei , daß die Verhandlungen oon Locarno über die T o g e s »
o r d n u n g der Konferenz hinausgegangen seien , so werde
dies bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge ziemlich b e u n -

ruhigen . � Die Konferenz der Außenminister sei nur zusammen -
berufen worden , um die Fragen des gegeusestigen Garantiepaltes
für die Rheingrenze und die der östlichen Schiedsgerichtsverträge zu
regeln . Es sei möglich , daß Briand , Chamberlain und Bandervelde
bei ihren Verhandlungen mit dem Reichskanzler Dr . Luther und

Außenminister Dr . Stresemann andere Probleme erwähnt
hätten , die Deutschland und die alliierten Länder beträfen » und daß
man durch die Verkettung der Tatsachen oeranlaßt worden sei, eine
Art Prüfung der Gesamtlage vorzunehmen . Aber es sei
schwer zuzulassen , daß im Laufe dieser privaten Verhandlungen

Verpflichtungen übernommen werden könnten bezüglich einer Rege -

lung , die vom eigentlichen Pakt selbst vollständig unabhängig
bleiben müßte . Dieser dürfe durch keine Verpflichtungen

hinsichtlich der Erfüllung irgendeiner Friedensvertragsklausel b e -

Meister hinter der Bar sagen : gemixt . ) Das bedeutet : es muß sich !
ein aufregendes Gebräu ergeben , dessen Genuß _die Nerven tüchtig ]
packt . Pirandello denkt gar nicht daran , das Schicksal seiner Per -
sonen ins Uebermenschliche oder Gespenstische zu erheben , wie das
kürzlich Mar Reinhardt , sein phantastischer Regisseur , tat . Ihm ist
schon genug an einem Theater , dos der Vorstadt und der Hauptstadt
gleichmäßig gefällt .

So können wir die wichtigsten Persönlichkeiten dieses Theaters
bald begreifen : die Primadonna ist schön , körperlich verlockend , jede
ihrer Bewegungen ist eine Augenfreude , mehr noch das rein Weib -
liche , das Ueppig - Körperlichc , imponiert sofort . Die Primadonna
magnetisiert alles . Ist es zufällig , daß der Regisseur ihr eine wunder -
volle blonde Perücke aufsetzt , so daß sie einem internationalen , durch
Kindermärchen und Zkinokolportage geheiligten Frauentyp ähnlich
wird und ihr ursprüngliches Nationalgesicht verliert ? Die Prima -
donna — Martha A b d a ist ihr unvergeßlicher Name — verfügt
über erschütternde Töne . Sie ist der bessere Mensch unter den

. Kunstzigeunern . Sie ist , wenn man will , das rassenlose Element
unter ihnen . Sie ist die brillanteste Virtuosin und wird trotzdem
schließlich mit Wehmut entlarvt . Denn , ach , man entdeckt , daß ihre
Routine größer ist als der Reichtum ihrer Seele . Dann will noch
der junge Held Renata Ferrari aus dem Zigeunertum heraus ,
und eine dauerhaftere Ekstase überrascht bei ihm . Endlich der
Komiker B a r o n t i n i, närrisch auf klassische Neapolitanermanier .
Im Norden und im Zentrum Italiens lachen sich die Leute tot . wenn
Spadaro und Pasquarello , Urenkel einer jahrhundertealten Narren -
dynastie , mit ihrem Sacke voller Späße aus Neapel ankommen . Don
solchem zwerchfellerschütterndem Schlag ist dieser Komiker .

*

Der Chef und seine römische Truppe wurden von den Kindern
Italiens , die in Menge erschienen waren , und von den Freunden
Italiens mit Beifall überschüttet . Nach der Vorstellung bot
Intendant Jeßner den beglückten Gästen die Ehrung eines
Imbisses und einer wohlgeformten Rede . Der italienische Bot -
schafter dankte geschmeichelt und schmeichelnd . MaxHochdors .

Künstler und Kunsthändler . Die Anwälte des Malers Marc
Chagall senden uns folgend « Mitteilung mit der Bitte um Verösfent -
lichung : „ Der Maler Marc Chagall führt , wie bekannt , seit
Iahren einen Prozeß gegen den Inhaber der Kunsthandlung
„ Stur m" , Herrn Hermarth Waiden , in welchem er die
Herausgabe des größten Teiles seiner künstlerischen Produktion ver -
langt , die Chagall Herrn Walden vor dem Kriege anvertraut hatte .
Herr Walden ist bis zum Reichsgericht in allen Instanzen zur Aus -
kunfterteilung verurteilt worden , sodann vom Landgericht und vom
Kammergericht zur Herausgabe oon drei Bildern , tN) der Heraus -
gabeprozeß zunächst aus drei Bilder beschränkt worden ist . Bei
diesen drei Bildern handell es sich um die größten Oelgemälde von
Chagall : „ Ich und das Dorf " , „ Viehhändler " , „ Ruß -
land den Eseln und den Anderen " , Werke , welche aus der

� früheren Entwicklungsperiode Chagall ' s stammen und einen be -
sonders hohen künstlerischen Wert darstellen . Befremdenderweise
war die Bollstreckung des auf Herausgabe lautenden Urteils erfolglos ,

> obwohl die Bilder noch während des Schweben « des Prozesse « vor »

dingt werden . Man würde einen schweren politischen Fehle ?

begehen , wenn man die Unterzeichnung direkten oder indirekten

Arrangements unterordnen würde , die nur von der Treue abhängen
würden , mit der Deutschland in Zukunft seine allgemeinen Derpslich -

tungen erfüllen würde .

Thüringisthe Lanütagstagung .
Völkische Kulturträger .

Weimar . 13. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Landtag
von Thüringen trat nach längerer Pause am Montag zusammen .
um zur Amnestiefrage der Regierung Stellung zu nehmen .
In der sich bis in die späten Abendstunden hinziehenden Sitzung kam

immer mehr zum Ausdruck , daß die bisherigen amtlichen Mit¬

teilungen über den Umfang der beabsichtigten Amnestie mehr oder

weniger die Oeffenttichkeit irreführen mußten . Bon sozial »

demokratischer Seite sprachen die Abgeordneten Dr . K i e ß und

Frölich , die die Wiederherstellung des geschwundenen Der »

Nauens der Bevölkerung zu der Justiz als eine unbedingte Rot -

wendigkeit bezeichneten und die in der Amnestie einen Ausgleich für

richterliche Fehlsprüche erblicken . Die Amnestie , wie sie die thürin .

gische Regierung durchzuführen beabsichttgt , sei nicht umfassend

genug . Einmal müßte der Zeitpunkt hinter den 1. Oktober

19 23 gelegt werden , da gerade die schlimme Inflationszeit
eine große Menge Berurtestungen brachte . Dann müsse der End »

termin für die Amnestie nicht auf den 1. Juli d. I . , sondern aus
den Tag festgelegt werden , an dem das Gesetz von dem Landtag

verabschiedet würde . Die sozialdemokratischen Redner , die eine

Reihe thüringischer Urteilssprüche charakterisierten ,

forderten die Ausdehnung der Amnestie auf den A b t r e i b u n g s -

Paragraphen , aus die Paragraphen über Landesverrat

und über Widerstand gegen die Staatsgewalt . Die Zahl der Am »

nestterungen würde in Thüringen nach der Regierungsvorlage nur

2f50S betragen . Die Regierung sah sich durch die Ausführungen der

sozialdemokratischen Redner so in die Enge gedrängt , daß sie durch
den Minister Leutheusser bitten ließ , von der Besprechung von

Einzelfällen abzusehen . Gegen 9 Uhr abends nahm Abg .
Dinter als Antwort auf die Rede des Abg . Frölich , der auf die

Vorfälle anläßlich der Tagung der internationalen Frauenliga in

Weimar zu sprechen gekommen war , das Wort zu einer kurzen

Erklärung , in der er ausführte , er sei st o l z darauf , daß die

Weimarer Nationalsozialisten in der bekannten Form gegen die

Internationale Frauenliga vorgegangen seien . Er könne ihr Vor -

gehen nur gutheißen . Mit erhobener Stimme erklärte er dann

weiter , daß die Nattonalsozialisten dafür sorgen würden , daß das

Iudengesindel aus Weimar verschwände , und wenn

es nicht anders ginge , würde man sich dabei der Reitpeitsche
bedienen .

Der Montantruft perfekt .
Solingen , 13. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie haut «

morgen die . Rheinisch Westfälische Zeitung " mitteilt , sind sich in den

letzten Tagen die leitenden Persönlichketten der an der Bildung des

Montantrusts beteiligten Werke darüber einig geworden , die L i l -

dung der neuen Aktiengesellschaft nunmehr vorzu -
nehmen . Die Neugründung soll in der Form vor sich gehen , daß
die beteiligten Werk « ' ihren gesamten Besitz in die neue Aktien -

gesellschaft als Sachwerte einbringen gegen eine entsprechend ?

Zahl oon Aktien der neuen Gesellschaft . Die bisherigen Gesell -
schasten bzw . Firmen bleiben bestehen , jedoch werden sie in Zukunft

nicht mehr über Werk besitz , sondern nur über Aktien der

neuen Gesellschaft verfügen . Die endgüllige Regelung der ganzen
Angelcgenhett hängt nur nock davon ab , ob die Regierung der

Industrie in der oerlangten Weise bezüglich der Herabsetzung der

Stempel - Berkehrs » und G r u n d st e u e r n für die neue

Gesellschaft zustimmt .

Bei den lektländischen Parlamenlswahlcn hat die Sozialdemo .
tratie zwei neue Sitze erhalten . Die Rechtssozialiften zählen also
insgesamt 33 Abgeordnete , der Demokrattsche Block 4, der Bouern -
bund 16, die Rechte 33 und die äußerste Rechte 16 .

! Händen waren und obwohl sich Herr Walden ausdrücklich ver -
| pflichtet hatte , während der Dauer des Prozesses an dem Bestand

der Chagall ' schen Bilder in der Walden ' schen Privatgalerie nichts zu
verändern . Herr Walden selbst erklärte dem Gerichtsvollzieher , der
die Räume nach den Bildern durchsuchte , daß die Bilder nicht vor -
handen seien und daß er über ihren Verbleib keine Kenntnis Habel
Herr Chagall wird jetzt , um den Verbleib dieser Bilder zu ermitteln ,
Herrn Walden zum Offenbarungseid laden lassen . Do Herr Walden

außer diesen Oelaemälden noch zahlreich « andere Bilder aus der
Periode vor dem Kriege Herrn Chagall vorenthält , wird allen tnter »

esfierten Kreisen empfohlen , sich vor dem Ankauf Chagall ' scher Bilder
mit Herrn Chagall selbst oder seinen Anwälten ( Dr . Ernst A s ch
und Dr . Harry Knopf , Berlin W. IS , Kursürslendamm ISS ) , in
Berbindung zu setzen . Bemerkt wird , daß die Bilder aus der Bor -
kriegszeit in der Chagall ' schen Monographie , Verlag Gustav Kiepen -
heuer , Potsdam , 1921 , behandell und größtenteils abgebildet sind . "

Spielgemetnschast Berliner Zuog' ozwllsteo . Heinrich L er f ch wckt
am Sonntag . 1. November , abends 8 Uhr in der Aula bei Andreas - Gym
nafiums , Koppenftr . 76. aus eigenen Werken vorlesen . Eintritt 56 Ps
Vorveikaui derKarten : Buchhandlung Dietz . itindenstr . 2, Buchhandlung de -
ADGB . , Wallstr . 64,65 , LandSgemeindchaus , Alle Schönhauser Str . 8.

Lulnl Pirandello » oevesle » Bühnenwerk , die Tragödie . Das Leben ,
das ich Dir gab - , wird als nächste Er staussübrung des Nenaislance -
Theaters vorbereitet . Für die Hauptrolle wurde R o s a V a l e t t i ver -
pflichtet . Di « Regie führt Theodor T a g g e r.

Mlhelm von Scholz liest am 14. Oktober , abends S Nr , in der Buch »
Handlung I . M. Epaeth , verlin , Königflr . 62, aus einem ungcdrucklcn Roman .

Seminar für orienlaNsch « Sprachen . Mit dem Winter » Semester 1925/26
beginnt am Seminar für Orientalisch « Sprachen zum ersten Mal em
Kursus in Malaiisch . Damii bat daS iseminar leinen Unterttrltt
aus eine Sprache ausgedehnt , die unentbehrlich ist sür alle , die in Nieder -
ländisch - Jndien oder aus der Malaklahaldinlcl irgendwo tätig find , da fle
als BeinttttlungSsprache auch gegenüber den vielen nichlmalaiischen Böllen ,
dieses Gebietes im Gebrauch ist .

herautgade eine » Riesenwerk » der deutschen Lliera ur . Wie Wiener BIät er
erfahren , sindet in dieser Woche in Wie » eine Beratung der Germanttlen
der deutschen , schweizerischen und österreichischen Hochschulen wegen der vom
österreichischen BundeSbüchcrvcrlag geplanten Herausgabe de » Ricseuweiles
der deutschen Literatur statt . Das aus elwa 156 Bände veranschlagte Wert
wird den ( Belamltitel führen : »Deutiche Literatursammlung der Kunst - und
Kultuidentmäler in einzelnen Darstellungen - .

vie deutsche Zossuuz der Avaustann eutdeckt ? Wie ein Münckener Blatt
meldet , ist eS dem Pfarrer a. D. Dr . Wilhelm Gujzmann gelungen , in
einem Folioband der v. Scheurlschen Bibliothei aus dem germanischen Na»
lionalmuseum z» Nürnberg die seit Iadrdundcrlen vergebens geluch : «
deutsche Fassung dcs AugSburger GlaubenSbeteuntniUei
zu eittdeckrn , die die Nürnberger Gemndten in Augsburg am ib . Junt >.'>.»
dem Rate ihrer Stadl üdecjandl haben .

Zubilöu ' u de » Psychologische » Zafiitut » lo Leipzig . Das Psychologuchr
Institut der Uiiiverfliäl Lcivzig scieit am 21. Naocmber fein övsäh , ige »
Bestehen . DaS Institut ist im Herbst 1875 von Wilhelm Wundt als erste
seiner Art begründet worden .

Elve JaNischute ia Pari ». Vor einiger Zell machte der Falir Tbara Bei
in PariS mit seinen schmerzlosen Harakiri - Demonslrationen von sich reden .
Er will sich jetzt dauernd dort niederlasse » und ein « gattrschul « ausmachen .



Die Zollpolitik der Deutsthnationalea .
Zwei weitere Briefe .

Der Reichsdienst der deutschen Presse ist in der Lage .
zwei weitere Briefe zu veröffentlichen , die die w i r t s ch a f t s
politischen Auseinandersetzungen inner -
halb der Deutschnationalen Partei betreffen .
Es handelt sich um ein Schreiben an den R e i ch s i n n e n -
m i n i st e r , das offenbar von diesem an den R e i ch s w i r t -
l ch a f t s m i n i st e r als die zuständige Stelle weitergegeben
wurde , da die Antwort vom Reichswirtschaftsminister ge -
zeichnet ist. In der Antwort wird auch auf den am 9. Oktober
vom Reichsdienst der deutschen Presse wiedergegebenen Brief
des Kreisoereins Siegen angespielt . Die beiden Briefe lauten :

Dcutschnationole Doltspartei . Siegen , den 12. September 1925 .
Kreisverein Siegen .

An den

Reichsinnenminister Herrn Schiele ,
Berlin .

Hochverehrter Herr Minister !

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß der deutschnationalen Volks

Partei , Kreisverein Siegen , bittet Sie :

1. Dafür Sorge zu tragen , daß die Zinssätze verbilligt
werden , da die heutigen Zinssätze zu einer Erdrosselung der ge -
samten Volkswirtschaft führen müssen .

2. Bei dem Generaldirektor der Reichselsenbahnge
f e l l s ch a f t dahin vorstellig zu werden , daß die Ausnahme -
t a r i s e für das Sieg - , Lahn - und Dillgebiet weiter bestehen
bleiben und aus die Erzeugnisse der Fertigindustrie ausgedehnt
werden , da im hiesigen Bezirk nicht verstanden wird , daß man
täglich S<X> Waggons leer durch den Bezirk fahren läßt , statt die
Ausnahmetarife zu erweitern , die die volkswirtschaftliche Lebens -
fähigkeit des Siegerlandes mit gewährleisten würde .

3. Dafür Sorge zu tragen , daß die Verbilligung de ?
Lebensmittel mit aller Rücksichtslosigkeit durchgeführt wird .

4. Dafür einzutreten , daß für die schwedischen Erze
keine freie Einfuhr geschaffen wird , denn dies « würde den Sieger -
länder Bergbau erdrosseln .

Hochverehrter Herr Minister , wir hoffen , daß Sie sich mit

ganzer Kraft für diese Anträge , von denen nicht nur das Wohl
unserer engeren Heimat , sondern auch letzten Endes in etwas das

Wohl eines großen Teils unseres Volkes abhängt , eintreten werden .
Indem wir Ihnen im voraus herzlich danken , zeichnen wir

mtt ausgezeichneter Hochachtung

gez . Geschäftsführer .

IX.
Der Reichswirtschaftsminister .

Berlin W. 19, den 24. September 1925 .
An die Parteileitung der Deutschnationalen Volkspartei ,

Berlin SW . 11.

von den mir durch den Herrn politischen Beauftragten unter

dem 18. d. M. übersandten Schreiben des Kreisvereins Siegen vom

12. und 14. September hrbe ich mit Interesse Kenntnis genommen .
Ich halte es für selbstverständlich , daß bei den Handelsvertragsver

Handlungen auf die Belange unserer verarbeitenden Industrie Rück

ficht genommen wird .

Im übrigen erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen .

daß die Ausführungen des Kreisvercins Siegen in den beiden Schrei -
den in einem gewissen Widerspruch zueinander stehen .
Im Schreiben vom 14. d. M. werden die der Schwerindustrie zu -

gestandenen autonomen Zollsätze als unvereinbar mit den Interessen
der verarbeitenden Industrie dargestellt , während die Entschließung
vom 12. u. a. daraus abzielt , die Einfuhr schwedischer Erze zu er -

schweren , d. h. mit Zollen zu belegen .
Eine Zollbelastung ausländischer Erze würde sowohl für die

eisenschaffende wie auch vor allen Dingen für die eisenverarbeitende

Industrie unerträglich sein . gez . Neuhaus .

Ein deutschnationaler Wirtschaftsminister hat es schwer ,
wenn er die widerstreitenden Interessenteninteressen innerhalb

seiner Partei befriedigen und unter einen Hut bringen will .

Die ßreizeit üer Jugenü .
Der Ausschust der deutschen Jugendverbände .

Der Ausschuß der deutschen Iugendverbände ver -

anstallete in Kassel eine große össentlihe Tagung , welche die Fragen
der Verkürzung der Arbeitszeit und der Gewährung
eines mehrwöchentlichen bezahlien Urlaubs für die erwerbstäuge
Jugend bis zum 18. Lebensjahre behandelte . An der Veranstaltung
nahinen außer den Vertretern der dem Ausschuß angeschlossenen
74 Iugendverbände eine große Anzahl von Vertretern der Behörden ,
der freien Wohliahrtskörperschasten und der Arbeitgeberschast reil .

Dagegen fehlten Vertreter sowohl des Reichsarbeitsministeriums als
des Reichsministeriums des Innern . Don den großen sreien Wohl -
fahrtsorganisationen hatten Delegierte entsandt - der Caritasverbond ,
der Hauptausschuß für Arbeiterwohlfahrt , die
Innere Mission .

Die Tagung hatte sich zum Ziel gesetzt , der Oeffenllichkeit den

Nachweis von der Notwendigkeit , Durchführbarkeit und zweckmäßigen
Verwendung der vom Ausschuß in einstimmigen Entschließungen ge -
forderten Verkürzung der Arbeitszeit auf acht Stunden
und der geseßlichen Festlegung von zwei bzw . drei Wochen ,
Ferien für das Jahr zu erbringen .

Nach Oberregierungsrat Bogusat und Ministerialrat Dr . Ziert -
mann vom Preußischen Ministerium für Handel und Gewerbe refe¬
rierte Dr . H. Stammler - Berlin als Nationalokonom über die

wirtschaftliche Durchführbarkeit der von der gesamten
deutschen Jugend erhobenen Forderung . Er stellte fest , daß sie
betriebstechnisch und finanziell möglich und tragbar
ist . Pfarrer Donndorf - Hamburg vertrat unter lebhafter Zustimmung
der Versammlung die Aufsassung , daß die Frage der Durchführbar -
kett nicht nur vom Standpunkte der Wirtschaft zu entscheiden ist ,
sondern daß es sich beim Schutz der Jugend im Arbeitsprozeß um
die Erhaltung der gflstigen und seelischen Güter der Nation handele ,
und daß der Staat verpflichtet ist , für den Schutz der Jugend ein -
zutreten .

Obwohl Im Verlaufe der Aussprache die wirtschaftlichen
Schwierigkeiten nicht verkannt wurden , brachte die Konserenz ihre
Meinung in der Annahme einer Entschließung zum Ausdruck , in der
es heißt :

. Die öffentliche Tagung des Ausschusses der deutschen Jugend -
verbände ist durch die Vorträg « des Herrn Oberregierungsrats Dr .

Bogusat vom Reichsgesundheitsamt über „ Die Bedeutung der Frei -
zeit für die Gesundheit der erwerbstätigen Jugend ! " —
des Herrn Ministerialrat Dr . Ziertmann vom preußischen Handels -
Ministerium über die „ Bedeutting der Freizeit bei der Erziehung
der erwerbstätigen Jugend " und des Herrn Dr . Stammler von der
Sozialpolitischen Abteilung der Siemenswerke über die „ Wirt -
schaftliche Durchsührbarkett einer jährlichen Urlaubszeit der
erwerbstätigen Jugend " sowie durch die weiteren in der
Aussprache erbrachten Belege aufs stärkste überzeugt worden , daß
die Forderungen des Ausschusses der deutschen Jugendver -
bände vom Januar und April 1925 zur gesetzlichen Regelung der

Die entlarvten Entlarver .
Das neue „ Manöver " der Kommunisten .

In dem berühmten Ekki - Brief wird den deutschen Kommunisten
von den Moskauer Kirchenvätern befohlen , gegen die Sozialdemo -
kraten einen . neuen Ton " anzuschlagen . Man solle durch schlaue
Manöver den Anschein zu erwecken suchen , als wenn man mit den
Sozialdemokraten zusammen arbeiten wolle ; in Wirklichkeit soll
dieses scheinbare Zusaminen gehen nur dazu dienen , um die Sozial -
demokraten zu „ entlarve n" . Das Angebot der Berliner Kam -
munisten ein die Sozialdemokratie , mit ihnen für die bevorstehenden
Stadtoerordnctenwahlen eine Listenverbindung einezugeben , war ein
. Manöver " solcher Art . Es war selbstverständlich , daß die So -
zioldemokratie dieses heuchlerische Angebot abgelehnt hat . Wir
wollen nun an einigen Beispielen zeigen , wie es die Kommunistische
Partei bisher mit der Listenverbindung , mit dem Zusammengehen
mtt sozialdemokratischen Arbeitern geHallen hat .

Am 39. Mai ILA ) waren Neuwahlen für den Landtag des
damaligen Freistaates Gotha vorzunehmen . Bis dahin hatte »
die unabhängigen Sozialdemokraten die Mehrheit in diesem Parla -
ment . Um nicht die bürgerlichen Parteien zur Herrschaft gelangen
zu lassen , boten die unabhängigen Sozialdemokraten den Kommu -
nisten die Listenverbindung an . Eine Landeskonferenz der kommu -
nistischen Partei beschloß daraufhin eine Resolution , in der es heißt :

. Die Landeskonferenz ' stellt fest , daß eine aus Kommunisten
und Unabhängigen zusammengesetzte Mehrheit im Gothaischen
Parlament keine wirtliche Machtposition für das Prolelarial be -
devlet . Sie verwirft daher die Hallung der USPD . . die den
Wahlkampf vornehmlich auf die Erzielung einer solchen Mehrheit
abstellt und dadurch die Massen in ihren demokratisch - parlamen¬
tarischen Illusionen stärkt und vom revolutionären Kampfe a b -
lenkt . Eine Listenverbindung kann nicht in Frage kommen . "

Die Zentrale der Kommunistischen Partei hat diesen Beschluß
ausdrücklich mit der Bemerkung bestätigt : . Eine Listen -
Verbindung mit der USPD . kommt also unter keinen Umständen
in Frage . " Das Ergebnis dieser oerrückten Takttk der Kommu -

nisten war , daß am Wahltag die bisherige Mehrheit der Arbeiter -

Parteien verloren ging .
Bei den Kommunalwahlen haben die Kommunisten bisher nicht

anders gehandelt . In einer Resolution der Bezirkskonferenz Dran -
d e n b u r g der KPD . vom Juni 1929 heißt es , daß man gegen
die Illusionen kämpfen müsse , in denen noch große Schichten des

Proletariats gefangen seien , als ob in den Gemeindeparlamenten
sozialistische , praktische Politik getrieben werden könne .
Die Resolution schließt folgendermaßen : . In Konsequenz dieser Auf -
fassung sind die Kämpfe von den Genossen selbständig , ohne
jede Verbindung mtt anderen Parteien , zu führen . "

Man könnte nun sagen , diese Dinge liegen fünf Jahre zurück und

seitdem hätten sich die Kommunisten gebessert . Sehen wir uns daher
die neuere Zeit an . Anfang dieses Jahres hat der kommunal -

politische Ausschuß der KPD . in Nordboyern Richtlinien für
die Kommunalpolttit herausgegeben , in denen es heißt :

„Keinerlei Kompromisse mtt den bürgerlichen Parteien oder
der Sozialdemokratte .

Keinerlei Unterstützung der bürgerlichen oder sozialdemo -
kratischen Kandidaturen .

Immer und überall Aufstellung eigener Kandidaten und
Eintreten für dieselben in allen Wahlgängen . "

. Tribüne " vom
Stadtverordneten -

Man lese auch , was die kommunistische
5. Januar dieses Jahres vor der Wahl eines
Vorstehers in Bernburg schrieb :

„ Die SPD . ist an uns herangetreten mit der Ausforderung ,
ihren Kandidaten zum Stadtverordnetenvorsteher zu unterstützen .
Demgegenüber gaben wir die ganz eindeutige Erklärung ab , wir
unterstützen keinen Bürgerlichen und auch keinen Sozial -
demokraten , weil diese sich als die schlimmsten Feinde der
Arbeiterschaft erwiesen haben und durch ihre Regierungsmänner
die Kommunistische Partei mtt allen Mitteln verfolgen und die
politischen Gefangenen weiter in den Zuchthäusern lassen . Die
SPD . spekulierte auf unsere und auf die demokratischen Stimmen ,
um ihren Kandidaten als Stadtverordnetenvorsteher durchzusetzen .
Ein « müßige Spekulation ! "

Eine der schlimmsten Hchandtaten haben die Kommunisten bei
der Etadtverordnetenwahl in Gero am 22. Februar d. I . verübt .
Dort konnte die Wiederherstellung der bisherigen Linksmehrheit nur
dann erziell werden » wenn durch die Verbindung der Listen der
Sozialdemokraten und der Kommunisten der Verlust von Arbeiter -
stimmen verhindert wurde . Die Kommunisten lehnten die Listen -
Verbindung ab und schanzten dadurch den bürgerlichen Parteien
gerade das eine Mandat zu , daß ihnen zur Mehrheit fehlte .
Di « . Ostthüringer Tribüne " schrieb dazu am Tage nach der Wahl :

„ Mit dem Angebot der Listenoerbindung war den Kommu -
nisten weder eine Preisgab « ihrer Selbständigkeit iwch ihrer Takttk
zugemutet . Einzig und allein die Erfüllung einer elementaren
proletarischen Pflicht wurde verlangt , nämlich zu verhindern ,
daß Arbeitersttmmen verlorengehen und daß dieser Verlust den
Bürgerlichen Gewinn bringe . Aus purer Bosheit haben die
Kommunisten es vorgezogen , die Kette ihrer Verrätereien um ein
wetteres Glied zu vermehren . Die Kommunisten wußten , was
für die Geraer Proletarier auf dem «spiele stand . Sie wußten ,' daß alle bisherigen Errungenschaften der Linksmehrheit i n
Frage gestellt sind , wenn es den getrennl marschierenden
Bürgerlichen gelingt , sich nach der Wahl zu einer koinpakten reak -
tionären Mehrheit zusammenzuschließen . Nunmehr ist auch in
Gqra die Situation für alle Proletarier geklärt . Wex jetzt den
Kommunisten noch Gefolgschaft leistet , muß den s ch l i m in st e n
Feinden der Arbeiterklasse gleichgestellt werden . "

Die Liste solcher Fälle , in denen sich die Kommunisten als

„ Steigbügelhalter der Reaktion " , wie sich dessen der

Kommunist Schlecht in der Bezirksversammlung in Treptow offen
rühmte , kann um das Hundertfache vermehrt werden . Da der

Elli - Bries den deutschen Kommunisten besohlen h«t , vorübergehend
statt des bisherigen Radaus mehr ernste und sachliche Arbeit zu
leisten , also das zu tun , was die KPD . bisher der Sozialdemokratie
überlassen hat . so ergibt sich für jeden selbständig denkenden Arbeiter
die Schlußfolgerung von selbst : Er macht alle kommu -

nistischen „ Manöver " zuschanden . Er stimmt bei
der Stadtverordnetenwahl am 2 5. Oktober sür
die sozialdemokratischen Kandidaten !

Arbeits - und Freizett der erwerbstätigen Jugend von der Gesetz

gebung bald erfüllt werden müssen , wenn nicht die gesundheitlich «,

geistige und wirtschaftliche Volkskraft größten dauernden Schaden
erleiden soll .

Sie bittet alle Organisationen und behördlichen Stellen der

Jugend - und Volkswohlsahrt , sich den wohlbegründeten
einmütigen Forderungen der 74 Iugendver -
bände aller Richtungen anzuschließen und ihnen zur

baldigsten Durchführung zu verhelfen .
Sie erwartet von den Trägern des Wirtschaftslebens , daß sie

die Voltsnotwendigkeiten dieser Forderungen nicht ver -

kennen und ihrer Durchführung keine Hindernisse entgegen -

stellen . "

Den Schluß der Tagung bildeten mehrere Referate über die

zweckmäßige Verwendung der Freizeit der Jugend . So sprachen
Gen . Max Westphal und Anna Schulze als Vertreter der

Iugendverbände über die Mithilfe der Jugendorganisationen .

Westphal betoMe , daß die Iugendverbände ihrer Verantwortung

für richtige Verwertung der Freizeit sich durchaus bewußt sind . Beide

Referenten führten aus , was die Iugendverbände in dieser Hinsicht
bereits auf diesem Gebiete leisten . Oberbürgermeister Dr . Luppe -
Nürnberg behandelte die Mithilfe der Gemeinden . Er forderte vor
allem die Ausdehnung der Erholungssürsorge auf die sortbildungs -
schulpflichtige Jugend , die Vermehrung der Sport - und Spielplätze ,
der Bäder , dir Jugendheime und - Herbergen . Er verlangte nach -

drücklich , daß bis zur Schassung einer ausreichenden Zahl von

Jugendheimen die Gemeinden allen Vereinigungen der Iugendpslege
und Jugendbewegung Schulräume kostenlos zur Verfügung stelle, - .
Direktor Cohn von der Allgemeinen Ortskrankenkassc Berlin trat

für weitgehende Mithilfe der Krankenkassen und Versicherungs -

anftalten unter dem Gesichtspunkte der vorbeugenden Fürsorge sür

Jugendliche ein . _

Neichskonferenz üer Kinüerfreunüe .
Tie Jenaer Tagung .

Die zweite Reichskonferenz der K i n d e r f r e u n d e , die am

Sonntag den 11. Oktober in Jena stattfand , war der Abschluß
eines achttägigen Leiterkursus im Reichsferienheim der Arbeiter -

u g e n d. Dieser Kursus hat für die Verständigung über die

geistigen Grundlagen der Bewegung wertvolle Vorarbeit geleistet .
Die Festlegung der pädagogischen Linie für die künftige Arbett war

der Konferenz dadurch wesentlich erleichtert . So konnte sie ihre

eigene Arbeit in erster Linie der Erledigung praktischer und organi -

satorischer Aufgaben zuwenden .

Der Geschäftsbericht des Genossen W e i m a n n - Berlin ent -

hielt manches Erfreuliche . Mehrere neue Bezirksleitungen sind ge -
bildet worden , jo daß die s o z i a l i st i s ch e Erziehungs¬

bewegung heut « in säst allen Ländern und Provinzen ihre

Stützpunkte hat . Bezirkskurse wurden an vielen Stellen mit gutem

Erfolge abgehalten . Eine Erziehungszeitschrift und eine Kinder -

Zeitschrift sind mit Unterstützung des Parteivorstandes geschaffen
worden . Nur mit der pünktlichen Berichterstattung über die ge -
leistete Arbeit hapert es noch ein bißchen , zum Teil auch mit der

finanziellen Unterstützung durch Partei und Gewerkschaften und mit
der moralischen durch einige Nachbarorganisationen . In den

Spitzenverbänden ist jedoch der aufrichtige Wille zu engster Zu -
sammenarbeit und zur Verständigung in allen Streitfragen vor -

Händen . Ganz unhaltbar ist nach Ansicht des Berichterstatters in

der Arbeiterbewegung die unheilvolle Zersplitterung
auf dem Gebiete der Kindererziehung . Eine Vereinheitlichung muß
schon aus pädagogischen Gründen unbedingt gefordert werden .

Von den Anträgen , die im Anschluß an den Geschäftsbericht an -

genommen wurden , verdienen Erwähnung : ein Antrag , der die

Reichsarbeitsgemeinschast beauftragt , durch sofortige Fühlungnahme
mtt den Spitzenverbänden die Einführung des Kinderpfennigs
In Deutschland anzustreben : ein Antrag , der sofortige Verhandlungen
mtt dem Verlag des „ Äindersreund " oerlangt , um eine bessere

technische Ausgestaltung der Kinderzeitschrist herbeizuführen : ein An -

trag , der die Herausgabe sozialistischer Iugendschristen
und Bücher fordert , und ein Antrag , der die Reichsarbeitsgemeinschast
beaustragt , die Herausgabe eines Kinderliederbuches zu
beschleunigen . Anträge auf Herausgabe von Liederblättern und Er -

richtung einer Einkaufszentrale wurden dem Vorstand als Material

überwiesen .
In der Nachmittagssitzung berichtete der Schriftleiter der

„Sozialistischen Erziehung " , Genosse S i e m s e n , über seine Ar -
beit . Die mit Unterstützung des Parteivorslandes herausgegebene
sozialistische Erziehungszeitschrift muß nach seiner Ansicht das ge-
samte Problem der sozialistischen Erziehung behandeln . Eine De -
schränkung aus eines der vielen Arbeitsgebiete ist ebenso falsch wie

unmöglich . Die Konserenz ' wünschte , daß die Arbeit der Kinder -

freunde in der Erziehungszeitschrist mehr als bisher zu Worte
kommt . Die Reichsarbeitsgemeinschast wurde beauftragt , beim

Parteivorstand aus eine Erweiterung des U m f a n g e s der

„Sozialistischen Erziehung " auf mindestens 16 Seiten zu drängen .

Ueber die geistige Entwicklung im letzten Jahre sprach Genosse
L ö w e n st e i n. Das vergangene Jahr hat eine wesentliche geistige
Festigung gebrocht . Di « sozialistische Erziehung ist klassenbewußter
geworden . Sie geht von einer Einstellung aus , die sich grundsätzlich
von jeder anderen unterscheidet , weil sie mit dem großen geschicht -
lichen Kamps der Arbeiterklasse zusammenhängt , denn alle Er -

ziehung kann nur von dieser Seite aus verstanden werden . Wir

glauben nicht , daß sich mit Erziehung alles erreichen ließe . Er -

ziehung ist nur eine Funktion der Gesellschaft . Die
Kindersreunde wollen durch ihre Arbeit bewußt machen , was im

gesellschaftlichen Prozeß aus dem geschichtlichen Werden folgt . Sie

verzichten gern auf jede Einseitigkeit der Erziehung : gleichgültig ob

sie aus theologisch - metaphysischer oder aus liberaler und idealistischer
Einstellung erfolgt . Die sozialistische Erziehung kann ihre Er -

ziehungsideale nur holen aus dem gesellschaftlichen
Werden . Das gesellschaftliche Werdey ist Ausgangspunkt , Inhalt
und Zielsetzung der Arbett der Kindersritzindebewegung geworden .
Unsere Kiiwer erleben das ganze Elend , die große Not unserer Zeit .
Sie müssen so erzogen werden , daß sie ein Bewußtsein von ihrer

Not bekommen , daß sie diese Not nicht ertragen können und wollen .

Nicht zum Sehen , zum Verändern der Gesellschaft mallen wir

sie erziehen . Dann wurden die Beziehungen zu anderen Organisa -
tionen kurz gestreift . Die Kinderfreundearbeit ist Arbett im Dienste
der Sozialdemokratie . Ihr Erziehungsideal wächst jedoch weit über

den Rahmen der Partei hinaus zu dem großen gesellschaktlickei ,
Ideal , das wir nicht der Partei , sondern dem geschichtlichen Werden

entnommen haben . In dem Kamps gegen ein « Welt von Feinden

gilt es , eine einheitliche pädagogische Linie zu schaffen . Hierfür hat
Tännich die Grundlage erarbeitet . Die Kinderfreunde sind einig in

dem großen Ausgangspunkt , einig in der Marschroute , einig im

Ziel . Das ist es , was sie für das neue Jahr gebrauchen .

Genosse Löwen st ein - Neukölln wurde zum Versitzenden der

Reichsarbeitsgemeinschast , der Genosse S i e m s e n - Jena zum
Schriftleiter der „Sozialistischen Erziehung " wiedergewählt . Im

übrigen besteht die Reichsarbeitsgemeinschaft aus folgenden Mit -

gliedern : Neddermeyer - Bracknschweig , Weinbergcr -
Nürnberg , Maißlinger - München , Adam » Hamburg , G a y k -

Kiel und G e b u ? t - Striegau . Dazu treten ein Vertreter des
Berliner Bezirks , ei » Vertreter des Bezirks Sachsen und
die Organisattonsvertreter .

Anwesend waren auf der Konferenz 84 Delegierte , 12 Mitglie -
der der Reichsarbeitsgemeinschaft , Vertreter des Parteivorstandes uns

zahlreicher anderer Organisationen sowie viele Gäste .

Die Selbstoerwaltung Roms und zahlreicher anderer Stadle
wird a b g e s ch a f s t : ernannte Oberfaschistin sollen auch du

Stadtverwaltungeil beherrschen . Ein Gesetzentwurf will im Gerichts -
wesen nur noch Italienisch gelten lassen . An dieser schamlosen Ver -

gewaltigung der Deutschen und Südflawen Italiens ist gar nicht

mehr zu zweijelq .



Gewerkschaftsbewegung
kommunistische Gewerkschaftsarbeit .

Wie in Deutschland so befinden sich auch in der T s ch e ch o <

s l o w a k e i die Kommunisten im Stadium der . Konsolidierung " .
Das bedeutet , daß sie auch dort die heftigsten Kämpfe gegeneinander
führen und daß die Leute , die die Arbeiterklasse einigen wollen ,
unter sich selbst so uneinig wie nur möglich sind . Zuweilen kommen
bei dieser Rauferei Tatsachen ans Licht , die auch für den Nicht -
beteiligten bemerkenswert sind . So hat sich der vor einigen Wochen
in Prag abgehaltene Parteitag der tschechischen Ko m-
m u n i st e n mit der Gewerkschaftsfraye beschäftigt . C e r m a k

lBudweis ) berichtete über einen von den Kommunisten geführten
Streit in der Papierfabrik von Spiro in Krumau mit 1500 Ar -
beitern , einen der größten Betriebe in der Tschechoslowakei . Der
Generalsekretär der roten Gewerkschaften Josef Hais habe sich
erst sechs Wochen lang überhaupt nicht um den Streit gekümmert .
als er endlich erschien , liquidierte er ihn gegen den Willen der Ar -

beiterschaft . Besonders bezeichnend sei es gewesen , berichtete Cer -
mal , „ daß Genosie Hais bei der Abfahrt mit dem politischen
Kommissär vor den Augen der gesamten streikenden Arbeiter -
schaft sich in ein Automobil setzte und wegsuhr . "

Hais verteidigte sich damit , daß er�unächst über einen and : .

ren , von den Kommunisten geführten / /streik berichtete , den der
Ostrauer Bergarbeiter . Aus Moskau (! ) fei ein Telegramm ge -
schickt worden , mit dem Sinawjew und Losowski übereinstimmten
und in dem gesagt worden sei , „ daß . wenn die Sozialdemokraten
nicht in den Streik treten , auch wir nicht gehen sollen " . Der Streit
bei Spiro in Krumau sei in einer Weise eröffnet worden , „ daß
man schon im vorhinein sehen konnte , daß er verloren gehen
würde , wenn er verlängert werden sollte , und daß die Arbeiter -
schost dann mehr geschädigt würde als heute . Deswegen habe ich
den Streik beendet "

Nun ging der Redakteur der kommunistischen „ Arbesterzeitung "
Bierer aus Krumau mit Hais scharf ins Gericht . Der Zentral -
fekretär der roten Gewerkschaften habe den Streik so abgeschlossen ,
„ daß die Rechte des Belriebsausschusses beseitigt werden , daß Ar .
beller , welche bis zu 10 und 20 Jahren in dem Betrieb tätig sind ,
auf Grund der Vereinbarung als neue Arbeiter aufgenommen wer .
den . Es sei unerhört , daß ein solches Protokoll abgeschlossen wurde .
nachdem die Arbeiter , die wegen irgendwelcher Vergehen während
des Streiks zu mindestens 14 Tagen verurteill wurden , aufs Pflaster '
geworfen werden , daß wir nicht von der Gewerkschaft aus für einen
Arbeiter uns einsetzen können , der einen Streikbrecher beschimpft
hat " . Vierer verlas dann einen Brief , der ihm von Hais zuge -
sandt worden ist . Zuerst wird darin gegen die antisemitische
Schreibweise des Blattes Stellung genommen ; dann heißt es darin
wörtlich :

„ Wir beharren darauf , daß alle Fälle , in welchen den Ar -
beitern Unrecht geschieht , dem JAV . Sektion der Chemischen Ar -
beiterschaft gemeldet werden und diese wird die nötigen Schritte
bei dem Jndustriellenverband unternehmen , um den /fall zu
schlichten . Erst dann , wenn keine Schlichtung herbeigeführt wer -
den kann , kann man die Oessentllchkeit über die Verhältnisse in
den Fabriken durch die Presse informieren . Dies muß aber
selbstverständlich mit Zustimmung der Gewerkschaslsorganisation
geschehen .

wir ersuchen , die Veröfsevklichunq der Artikel gegen die A. E.
Spiro einzustellen und in Zukunft sich vorher mit der zuständi -
gen Organisation in Verbindung zu setzen , damit auf ähnliche
Weise , wie es diesmal geschah , nicht mehr Schaden als Nutzen der
Arbeiterschaft gebracht wird . "

Man beachte , daß der Generalsekretär der kommunisti -
schen Gewerkschaften solche Forderungen an seine kommunistischen
Parteigenossen stellt . Auch er will , wie die „ reformistischen " Ge -
werkschasten , erst alle Einigungsmöglichkeiten erschönstn , bevor die
Arbeiterschaft zu ihrem äußersten Kampfmittel , dem Streik , greift .
Er geht sogar noch weiter , er verlangt von seinen Genossen , daß sie
nicht eher über Differenzen in den Betrieben in der Oeffentlich -
keit berichten , ehe nicht die Schlichtungsstellen entschieden haben .
Dieser „ Verräter " Hais beruft sich sogar auf Sinowjew und Lo -
sowski ! Man sieht aus alledem , daß die kommunistische Gewerk -
fchaftsarbeit immer verrücktere Formen annimmt . Wo die Arbeiter -
schaft , wie in einigen Teilen der Tschechoslowakei , vorübergehend
den slbwersten Schaden davongetragen .
schwersten Schaden davongetragen .

NachNSage vom Gtreik bei Volle .

Als Anfang März anläßlich eines Konflikts mtt den Kannen -
Wäscherinnen der Streit bei der Firma Bolle ausbrach , wurde der
Teil der Belegschaft , der sich nicht am Streik beteiligte , ausgesperrt .
Die Aussperrung erstreckte sich auch auf mehrere Arbeiter , die
schon vor dem Ausbruch des Streiks krank waren und nach dem
Tarifoertrage einen Zuschuß zum Krankengeld von der
Firma zu beanspruchen hasten . Da die Firma diesen Zuschuß vom
Tage der Aussperrung ab nicht mehr zähste , so forderten die be -
treffenden Arbeiter denselben jetzt durch eine Klage beim Gewerbe -
geeicht .

Zur Nechtfertigung ihres Verhallens berief sich die Firma dar -
auf , daß der Z u s ch u h zum Krankengeld nursolangezu zahlen
sei , als das Arbeitsverhältnis fortbestehe . Im vor -
liegenden Fall sei aber das Arbeitsverhältnis durch Entlassung ( Aus -
sperrung ) gelöst worden , also bestände für die Firma keine
Zahlungspflicht . Uebrigens würden doch die Kläger , wenn sie nicht
krank gewesen wären , am Streik teilgenommen und in der fraglichen
Zeit keinen Lohn bekommcn haben .

Darauf erwiderte der Vertreter der Kläger , das könne man nicht
wissen , denn es Hab « ja nicht die ganze Belegschaft gestreikt , sondern
ein Teil derselben sei ausgesperrt worden .

Es wurde festaestelst , daß nicht nur für die Kläger , sondern auch
für die ganze Belegschaft eine Kündigungsfrist bestand , die
aber von der aussperrenden Firma nicht innegehalten worden ist .
Aus diesem Grunde erkannte das Gericht dahin , daß die Aus -

sperrung unter Vertragsbruch der Beklagten erfolgt sei und der

Anspruch der Kläger zu Recht bestehe . Ob sie während
des Streiks hätten weiterbeschäftigt werden können oder nicht , sei
unerheblich , da sie ja zu jener Zeit nicht arbeitsfähig waren . Die

Firma wurde oerurteilt , die Forderungen der Kläger an -

zuerkennen . _

Tie Reeder lehnen den Schiedsspruch ab .

Hamburg , 13. Oktober . ( TU. ) Die Decks - und Heizer -
Mannschaften in Hamburg haben den Schiedsspruch über den
neuen Heuertarif der Seeleute angenommen . Don
den Arbeitgebern ist der Schiedsspruch jedoch abgelehnt
worden , da eine solche Belastung nicht tragbar sei . Durch die ge -
ringste Erhöhung könne der Betrieb bei mitsteren und selbst bei
größeren Reedereien in Frage gestellt werden .

Kaufmännische Lehrstelle « im ZdA .
Die Stellenvermittlung des Zentralverbandes der

Angestellten , Geschäftsstelle Groß - Berlin , B e l l e - A l l i -
ance - Straße 7/10 , vermittelt an schulentlassene Jungen und
Mädchen Lehrstellen in allen kaufmännischen Berufen . Gegen -
wärtig ist eine größere Anzahl solcher Lehrstellen noch zu besetzen .
Die Eltern , die ihre Kinder in eine kaufmännische Lehre geben
wollen , werden gut tun . sich bezüglich der Berufsberatung und der
Lehrstcllenvermittlung mit dem Zentralverband persönlich
in Verbindung zu setzen .

Ter Arbeiterabba « findet kein End « .

Essen . 13. Oktober . ( Mtb . ) Die Zech « „ E m s ch e r - L i p p e"

hat wegen starker Absatzschwierigkeiten am 1. Oktober 4 4 2 Mann
entlassen müssen : zum 15. ' Oktober mußte außerdem w eiteren
105 Bergarbeitern gekündigt werden .

Zum Ende des SeemannSstreiks .

London . 13. Oktober . ( EP . ) „ Nachdem gestern in England und
Südafrika der Schisfahrtsstreik zu Ende gegangen , glaubt man hier
zuversichtlich , daß auch in Australien in dieser Woche die
wchiffahrt wieder ausgenommen wird , zumal , da nach den Berichten
der Kapitäne die Seeleute gewillt sind , die Arbeit wieder aufzu -
nehmen . Nach einer Meldung des „ Daily Telegraph " aus Kap -
st a d t hat der Streik nicht dazu beigetragen das Ansehen der
Arbeiterpartei und der Regierung zu stärken , da die
laue Haltung der Regierung bei den Farmern , Expor -
teuren und Kaufleuten Mißfallen erregt hat . " — Die Berechtigung
zur Klage über Mißsallen ist ganz aus der andern Seite . Hat doch
dieser Streit gezeigt , daß Gewaltmaßnahmen , Gefängnis -
strafen und Deportationsandrohung gegen Streikende nicht geeignet
find , den Weg der Verhandlungen zu ersetzen . Es ist eine Unser -sind
schächämtheit , einer Arbeiterregierung zuzumuten , den Unternehmern
Bütteldienste zu leisten gegen Streikende , um die Herren der Not -
wendigkeit zu entheben , die Arbeitsbedingungen zu verbessern .

Die Reaktion in öraftlien .
( IGB . ) Wenn man sich all der schönen Tiraden erinnert , mit

denen Herr Castello Branco auf der siebenten Internationalen

Arbeitstonferenz die herrlichen Zustände in Brasilien
feierte , so kann es von großem Nutzen sein , einiges über dos
Los der Arbeiter in diesem Lande zu sagen .

Einer der Behauptungen des brasilianischen Regierung ? -
Vertreters kann man ohne weiteres zustimmen : In der Der -

f a s s u n g sind tatsächlich zahlreiche Freiheiten festgelegt .
Allein im Laufe der Jahre sind so viele mit dieser Verfassung im

Widerspruch stehende Gesetze eingeführt worden , daß die Kon -
stitution mit Recht als toter Buchstabe bezeichnet wird .

So trat z. B. im Januar 1921 eine Einwanderungs -
Verordnung in Kraft , die nicht nur jedem politischen Flüchtling
den Aufenthalt in Brasilien so ziemlich unmöglich macht , sondern
auf Grund vieldeutiger Formeln den Staat in die Möglichkeit ver .

setzt , jeden ansässigen Fremden , der ihm aus irgend
einem Grunde unerwünscht ist , des Landes zu verweisen .
Die gleiche Verordnung setzt den eingewanderten Arbeiter außer -
stände , aktiv an der Arbeiterbewegung teilzunehmen oder in Wort
und Schrift irgendwelche Kritik zu üben . Beteiligung au
einem Streik kann für jeden eingewanderten Arbeiter die

sofortige Ausweisung zur Folge haben . Jede Propa -

g a n d a f ü r den Sozialismus ist ausgeschlossen . Es

sind Fälle bekannt , wo Personen , die bereits 25 Jahre in Brasilien

ansässig waren , wegen solcher Propaganda des Landes verwiesen
wurden .

Das Jahr 1923 brachte dann ein Pressegesetz , demzufolge
jeder , der in einer Zeitung an der Regierung Kritik übt .

gefangen gesetzt werden kann . Auf Grund dieser Verordnung
sind im vergangenen Jahre verschiedene Journal ! st en ver «

hastet und mehrere Blätter verboten worden . Seit drei

Iahren herrscht im Zentrum des Landes der Belagerungs -
zustand und die härteste p o l t i s ch e Diktatur . Die

Zensur geht so weit , daß alle Postsendungen aus und nach dem

Auslande geöffnet werden und das Briefgeheimnis aufs schimpf -
lichste verletzt wird .

Laut Verfassung besteht allerdings das Versammlung » -
und Vereinsrecht , die Unternehmer sind jedoch in der

Lage , jede Arbeiterversammlung , die „ eventuell " einen Streik

beschließen könnte , durch Polizeigewast auflösen zu lassen .
Es kann in solchen Fällen geschehen , daß die betreffenden O r g a n i -

sationen aufgelöst , ihre Besitzungen beschlag -

nahmt und die Leiter verhaftet werden . Schon unter dem

Dorwand , daß eine dem Streik günstige Stimmung herrscht , maßt

sich die Polizei das Recht an , auch ohne Aufforderung der Unter -

nehmer zu derartigen Schritten überzugehen . Daß bei einem tat -

sächlich ausbrechenden Arbeitskonflikt sofort alle Leiter verhaftet
werden , ist nicht verwunderlich . Bei einem Streik , den die noch

nicht organisierten TextilarbeitervonSaoPaulo im ver -

gangenen Jahr « durchführten , rückte sogar ohne vorherige Warnung
die Polizei mit blanker Waffe gegen die Demonstranten vor ,
wobei zahlreiche Männer und Frauen verwundet wurden . Das

gleiche geschah bei einem Tertilarbetterstreik in - Rio de Janeiro ,

wo im April 1925 - ohne jeden Grund auf die Arbeiter ge -

schassen wurde . Im August 1924 wurden in Sao Paulo eben -

falls grundlos 50 Führer der Arbeiterorganisationen ver -

haftet . Noch heute sind diese Opfer der politischen Diktatur nicht
in Freiheit . Andere Führer wurden in ungesunde Gebiete ver »

bannt .

Während die Polizei im Namen der Regierung in dieser Weise
dem Unternehmertum beisteht , ist es andererseits unter

Androhung der Verhaftung oder Entlassung den Arbeitern

verboten , den Unternehmern Koslektivvertragcnt -
würfe zu unterbreiten , die irgendwelche Lohnerhöhungen

vorsehen . So sieht es in Brasilien mit den von Herrn . Caftesso
Branco so gepriesenen Fr e i h e i t e n aus ! Es ist kaum an -

zunehmen , daß es irgendwo auf der Welt so schlimm oder

viel schlimmer zugeht als in Brasilien .

« >hw« g , «aroffrrtiariett »! Morgen . MUtwoib abend 7 Ubr In den
MusiterMlen Satser . BiIdelm >S«r ZI, Mitaliedcrversamm ' ung der Znnuna, -
und W a g en bau ers ran k » n tas se l. Wad' en Mir ®D' I loertWienina (?' : •
lerap , 2 Brrilbt vom Be' dnndotag in Bonn Berich ' erftaUer I. Vorsigend
Z Berschiedenes . Es ist Pflichi aller in der Wagen . aucr - Inwinostron ' enkaile ?cr -
sicherlen in dieser Versammlung zu erscheinen Da » Narosserte - Nartell .

Sroß - öerliner Parteinackrichten .
1. * td » Mitte . Bildurigsausschutzl Di« Obleute der AMeilungen holen heut

Dienstag abend »arten ab vom Senogcn Wollliem . Lletzmannstr . 5.

Sterbetafel der Sroß - öerliner partei - Grganisatlon

»4. Abtriluaa ReukSIlu . Unsere langsährige , treue FunktionLrin Berta Hagen .
SIemmetzstr . 54 ist am Sonntag verstorben Beerdigung am Mittwoch , nachmittag »
2' / , Uhr, Detneindeftiedhof . Mariendorser Weg Rege Beteiligung erwartet .

Vorträge , vereine nnö Versammlungen .
Die Arb«ii »ge »«I »Ichast entschiedener Republikaner hält ihren 4. republikanischen

Abend am D. nnersiaa . den 15. Ollober , abends 8 Uhr , im Restaurant Himburg .
Ecke Charlotten - und Zimmerstrah « ab. Referat be» Herrn Falk : . . Die legten Rechte
des Republikaners " . Entschieden « Republikaner aller Parteien und Bünde willkommen
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Preispolitik .
Die teure Butter imÄ die gute Sartoffelerute .

Die Preispolitik , die fetzt getrieben wird , ist weiter nichts , als
eine Folge der Zollpolitik und alle Mittel , diese Folgen

zu beseitigen , müssen eben daran scheitern , daß man die Ursachen

bestehen läßt . Nichtsdestoweniger versuchen die herrschenden Par -
teien unter dem Schlagwort „ Preisabbauaktion " die Oeffentlichkeit

zu täuschen , indem sie so tun , als ob sie nach Mitteln und Wegen

suchen , um die durch die Zollpolitik hervorgerufen « Teuerung zu be -

fettigen . Es werden Konferenzen über Konferenzen einberufen , und

was ist der Erfolg ? Eine Wirtschaftsgruppe kämpft gegen die ander «,
es ist in der Wirtschaft ein Krieg aller gegen alle entbrannt , wie er

kaum erwartet wurde .
Wir haben schon erwähnt , daß die Preissenkungsaktion weiter

keinen Erfolg gehabt hat . als daß ( um nur eins der wichtigsten
Produkte für die Ernährung zu nennen , die Butterpreise
gestiegen sind . An Gründen für die Rechtfertigung dieser Butter -

Preissteigerungen fehlt es nicht . Schon einmal , als die Butterpreise
in die chöhe gingen , hat man mit dem Argument operiert , daß das

Angebot an Butter aus der heimischen Produktion deswegen nach -
gelassen Hab «, „ weil die Landwirtschaft mit Erntearbeiten sehr stark
beschäftigt , nicht in der Lage wäre , der Butterproduktion die not -

wendige Aufmerksamkeit zuzuwenden " . Merkwürdigerweise erscheint
dieses Argument wieder einmal in der Oeffentlichkeit . Die Ernte -
arbeiten sind zum größten Teil beendigt , nur die Kartosseln sind noch

hereinzubringen , aber was tut ' s . Wenn das Argument auch falsch

ist , die Hauptsache ist . es ist eins da . Die Lutterpreissieigerungen
haben , ähnlich wie die Aleischpreissteigerungen , nur eine einzige

Ursache . Diese liegt in der Tatsache , daß Deutschlands Landwirt -

schast nicht in der Lage ist , den heimischen Butterbedarf völlig zu
befriedigen . S <1 P r o z. unseres Butterverbrauches müssen durch

Einfuhr gedeckt werden . In einer Zeit , in der durch eine land -

wirtschaftliche Hochschutzzollpolitik der Einfuhr von Agrarprodukten ,
also auch von Butter , die allergrößten Schwierigkeiten gemacht
werden , haben selbswerständlich die heimischen Produzenten voll -

kommen die Preispolitik in der Hand . Sie sind in der Lage , je nach -
dem es chren Interessen entspricht , das Angebot zu verstärken oder

zu verringern . Wenn die Verhältnisse in Kartoffeln zurzeit
etwas anders liegen , so hat das seinen Grund in dem besonders

guten Ausfall der Ernte und ferner darin , daß die dies -

jährigen Kartoffeln keine lange Haltbarkeit garantieren , d. h. sie

müssen schnell verbraucht und aus den Markt gebracht werden . Wenn

die Spiritusbrennerei , wie in früheren Zeiten , vollkommen freige -

stellt wäre , dann hätte hier die Landwirtschaft ein Ventil , die

Kartoffel zurückzuhalten und sie zu verbrennen und damit eine

Preissteigerung herbeizuführen . Die Monopolgesetzgebung hat das

Brennrecht der landwirtschaftlichen Brennereien ganz erheblich ein -

geschränkt . Sie können also nur einen Teil der Kartoffeln , die sie

nicht für Eßzwecke verwenden , in den Brennereien zu Spiriws ver -

arbeiten , sind aber mit dem übrigen auf den Eßkartoffelmarkt an -

gewiesen . Die Landwirtschaft macht nun dem Handel die aller -

schwersten Vorwürfe darüber , daß die Spanne , die der Handel dem

Verbraucher abnimmt , zu groß wäre . Die Landwirtschast weist

darauf hin . daß sie für den Zentner Kartosseln heute 1,85 M. erhalt

gegen 1,80 M. in der Vorkriegszeit , während der Konsument beim

Händler 3. 50 M. gegen 3 w. in der Vorkriegszeit bezahlt . Wir sind

die Letzten , die den Handel gegenüber der Landwirtschaft in Schutz

nehmen wollen . Aber das Eine muß man doch sagen , daß die Preis -

spanne gegenüber der Vorkriegszeit bei der Landwirtschajt deswegen

geringer fein kann , weil die Verwertungsmöglichkeit der Kartossel

in der Landwirtschaft heute ein « ganz airdere ist , als in der Vor -

kriegszcit . Gewiß , sie ist nur in der Lage , kleinere Mengen zu

Spiritus zu verbrennen , als vor dem Kriege . Aber für die kleineren

Mengen , die sie zu Sprit verarbeitet , erhält sie erheblich mehr als

in der Vorkriegszeit : einmal ja schon deswegen , weil die Spritpreise

höhere sind und dann auch , weil mit Hilfe der Reste aus der Sprit -

Verarbeitung , der Schlempe , die Biehfütterung erfolgt , und das Vieh

selbst und die Produkte des Viehs . Butter . Milch usw . , ihnen heute

weit größere Einnahmen bringen , als in der Vorkriegszeit
Die den Agrariern nahestehenden Parteien des Rathauses

möchten nun den Magistrat veranlasien , für einen stärkeren An -

kauf vonKartoffelnzu sorgen . Entweder dadurch , daß er den

kapitalschwachen Kartosfelgroßhandel mit Anleihen unterstutzt oder

dadurch , daß er größere Mengen Kartoffeln einlagert . Ww wissen .

daß für beide Vorschläge in Magistratskreisen keine sehr große

Neigung besteht . Warum ? Well sie dazu führen wurde , den Kon -

sumenten eins der wichtigsten Nahrungsmittel zu verteuern . Es

besteht aber auch gar keine Veranlassung dazu , denn nach Ansicht

der für die Kartoffelversorgung in Frage kommenden Großhändler -

kreise besteht nicht die geringste Gefahr , daß diese Versorgung ge -

fährdet ist . Aus den Bahnhöfen , aus denen die Waggons mit

Kartoffeln ankommen , ist eine Ueberfülle festzustellen . Die Händler

sind garnicht in der Lage , die Mengen unterzubringen d,e herein¬

kommen . Diese ganze Art zeigt nur von neuem , daß di « Herrschaften

von rechts nur ein Interesse kennen , nämlich ihre gefüllte Brief -

tasche . Am ZS. Oktober wird ihuen gezeigt werden , daß es noch

etwas andere » gibt . _

Strafanträge im Potsdamer Giftmordprozeh .
r

Nachdem noch einige Zeugen , darunter der zum Tode verurteilte

Raubmörder des Bierkutschers Haufe , Karl Simon , vernommen

wurden , der aber nichts wesentliches aussagen konnte , gab der medi -

zinische Sachverständige , Krcismedizinalrat Dr . Geißeler aus Pots -

dam , sein Gutachten über die Förstcrsfrau ab. � Der Sachverständige

hat die Angeklagte längere Zeit auf ihren Geisteszustand untersucht .

Er bezeichnet sie als eine ausgesprochen hysterische Frau . An den

angeblichen Kokaingenuß , dem sie sich hingegeben haben will , glaubt
der Potsdamer Sachverständige im Gegensatz zu Dr . Heymann -

Berlin nicht . Um 11 Uhr wurde die Beweisausnahme geschlosien ,

und der Anklagevertreter , Erster Staatsanwalt Gerlach , ergriff das

Wort zu seinem Plaidoyer . Er hielt beide Angeklagte in

allen Punkten der Anklage gemäß für überführt

und beantragte bei Frau G e d k e unter Versagung mildernder

Umstände vier Jahre Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust

wegen Mordversuchs , und gegen Gardetz ki wegen Beihilfe zum

Mordversuch zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehr -
Verlust . _

Die Feuerlöschdepukation zu den Dachstuhlbränden .
Die städtische Feuerlöschdeputation beschäftigte sich

gestern abend eingehend mit den D a ch st u h l b r ä n d e n in

Berlin . Es wurde empfohlen , in den Kreisen der Haus -
besitzer und deren Vereinen von Ingenieuren der Feuer -
wehr belehrende Vorträge zur Aufklärung und Verhütung von
Bodenbränden usw . zu veranstalten . Allen Beteiligten , Hauswirten ,
Verwaltern und Mietern , soll eine vor mehrte Aufmerk -
samkeit über Besucher der Böden , über Sicherung und
Ordnung , Sauberkeit u. dgl . zur Pflicht gemacht werden . Das
Betreten der Böden soll nur zu bestimmten Zeiten
stattfinden . Vorgeschlagen wurde eine bessere Sicherung der Boden -
türen nach Angaben der Feuerwehr . Verlangt wurde u. a.
eine erhöhte Feuersicherheit und Ilndurchlässigkeit
der Fußböden , eine bessere Abgeschlossenheit der Boden -
kammern und Bodenoerschläge , Ersatz der Latten durch feste Wände
und ein « bessere Teilung der Bodenräume behufs schneller Orteutie »

rung und Uebersicht . Zeitgemäß wäre auch das Anbringen von
elektrischen Läutewerken und bei Neubauten Dachgärten , die
von Brandstiftern gemieden werden .

Leichenschänüung .
Eine nächtliche Untat in der Ariedhofskapelle in Spandau .

Große Aufregung herrscht unter der Bewohnerschaft von

Spandau über eine Leichenschändung , die dort auf dem Friedhof
unter Umständen verübt worden ist , wie sie in der Kriminalgeschichte

wohl ganz vereinzelt dastehen .
In der Kammer unter der Friedhofskapelle , in der die Leichen

bis zur Bestattung aufbewahrt werden , standen in der Nacht vom
Sonntag zum Montag sechs Särge , darunter ein weißer
mit der Leiche eines Mädchens , das im Aller von
24 Jahren im Krankenhaus nach einer schweren Operation gestorben
ist . Dieses Mädchen sollte gestern mittag beerdigt werden . ' Als
Friedhofsarbeiter , die mit den Vorbereitungen beauftragt waren ,
in die Kammer hinabgingen , um den Sarg in die Kapelle herauf -
zuholen , entdeckten sie, daß die Vergitterung eines Fen -
sters aufgerissen und eine Scheibe eingedrückt war . Gleich
darauf sahen sie auch , daß der Deckel des Sarges , in dem das
Mädchen ruhte , losgeschraubt war und daß die Schrauben neben
dem Sarge lagen . Sie erstatteten Anzeige , und der Friedhofs -
Inspektor benachrichtigte die Spandauer Kriminalpolizei . Die Unter -
suchung der Leiche , die im Sarge mit der Decke und dem Kissen
aus ihrer ursprünglichen Lage herausgebracht worden war , durch
den Kreisarzt ergab , daß sie geschändet worden ist . Von dem
Täter ist noch keine Spur gefunden . Die Berliner Kriminalpolizei
entsandte mehrere Beamten nach Spandau , um an Ort und Stelle
nach Spuren zu suchen .

itaS immer wieder Meineid !
Eine Verhaftung im Gerichtsfad .

In die Kreise der Zuhällerzunst leuchtete eine Verhandlung
hinein , mit der am Landgericht I die neue Schwurgerichtsperiode
eröffnet wurde . Wegen Meineides , den sie zugunsten eines
ehemaligen Liebhabers geschworen haben soll , war das Kontroll -
mädchen Gertrud M. angeklagt . Noch während der Beweis -
aufnähme mußte die Sitzung vertagt werden , da sich durch die
Aussage der Angeklagten weitere wichtige Ermitllungen als not -
wendig herausstellten . Ein als Zeuge erschienener Wilhelm Win -
kelius , unter dem Spitznomen . A p a ch e n w i l l i " In seinen Krei -
sen als gewalttätiger Mensch bekannt , wurde im Gerichtssaal
verhaftet , da er dringend der Mittäterschaft verdächtigt ist .

Dem Schicksal der Angeklagten kann man das Mitleid nicht ver -
sagen . Gertrud M. ist ein auffallend Istibsches Mädchen . Ihre
Schönheit ist ihr zum Verhängnis geworden . Stets eifrig um -
worden , geriet sie bald in gewissenlose Hände . Die falsche Er -
ziehungsart , solchen Mädchen sofort die elterliche Liebe und Hilfe
zu entziehen , hat sich hier wieder einmal bitter gerächt . Die M.
ging den Weg auf die Straße , wo man kein Mitleid mehr mit der
Seele des Menschen kennt , wo nur Ausbeutung des Körpers in
Frage kommt . Als die Angeklagte den „ Apachenwilli " kennen
lernte , stand sie bald unter dessen brutaler Gewalt und wurde sein
willenloses Werkzeug . Vor kurzer Zeit mußte sich dieser gefährliche
Liebhaber vor dem Schöffengericht wegen Zuhälterei verantworten .
Er , der energisch jede Schuld bestritt , hatte sich wohlbedacht die M.
als Entlastungszeugin bestellt . In der Verhandlung beschwor diese
dann auch , daß er aus ihrem unsittlichen Gewerbe niemals einen
materiellen Vorteil gezogen habe . Auf ihre Aussoge hin wurde das
Verfahren eingestellt und W. kckm in Freiheit . Heute behauptet die
Martens nun , kurze Zeit nach dieser Gerichtsverhandlung seien
Kriminalbeamte in ihre Wohnung gekommen , die sie aus dem Bette
heraus auf die Wache holen wollten . Als sie sich anfänglich wei -
gerte , mitzugehen , habe ihr der Beamte einen Revolver vorgehalten
und sie auf diese Weise gezwungen , ihm zu folgen . Auf dem
Revier will sie dann ihre vor dem Richter gemachte Aussage schrift -
lich widerrufen haben . Die Folge davon war die jetzige Anklage
wegen Meineides . Das Gericht hielt diese Angaben der Angeklagten
für so wichttg , daß es zu dem Beschluß kam , weitere Ermittlungen
über diese zwangsweise Vorführung anzustellen . Da sich im ganzen
Verlauf der Beweisaufnahme eine Mittäterschaft des Zeugen Winke -
lius immer mehr zu ergeben schien , wurde dieser auf Antrag des
Staatsanwalts sofort verhaftet . Entgegen seinem sonstigen Benehmen
ließ sich „ Apachenwilli " ruhig abführen und sieht nun mit seiner ehe -
maligen „ Braut " dem neuen Termin entgegen , in dem er sich als
Mitangeklagter zu verantworten haben wird .

Das humoristische Flugblatt .
Am Sonntag haben die Deutschnationalen versucht , für

ihre mißlungene Geschäftsbilanz ein wenig Reklame zu machen .
Sie war auch danach . Ein Witzblatt hätte nicht erheiternder wirken
können . Soviel Sinn für Humor sollte man den Herrschaften gar
nicht zutrauen . Dos ist ein Flugblatt mit lauter Schwindeleien .
Sozusagen von A bis Z. Darin aber , wie man diese kleinen Hoch -
stopeleien an das Publikum bringt , mtt welcher Naivität die treue
schwarzweißrote Seele dem Bürger kommt , liegt die Komik . In
diesen rund 200 deutschnationalcn Druckzeilen wird mörderisch ge -
schimpft : da spricht man von „ der Korruption der roten
Bonzen " ( die Zitzewitze klopfen auf den Busch ! ) , „ von dem
Skandal der Paulsen - Löwensteinschen Schulmißwirtschaft " , von dem
llnsittlichkeitsapostel Koch : das Gesundheitsamt ist „ein Museum
für Sittenlosigkeit " , „ Berge Schmutz liegen in den sonst so
sauberen Berliner Straßen " ( Bürgerlicher Magistrat , wie wird
dir ? ! ) usw . usw .

Soviel Humor auf einem einzigen Zettel ! - - Aber warum
sind sie so aufgeregt , die Biederen ? Liegt ihnen das Wahlfieber
dermaßen in den Knochen ? Wer fo kkakeelt , muß doch höllische
Furcht haben . _

Tödlicher Strastenbahnunfall .
Das leichtsinnige Aufspringen auf einen in voller Fahrt befind -

lichen Straßenbahnwagen , hat wieder einen tödlichen Unfall herbei -
geführt . Gestern abend gegen X9 Uhr oersuchte ein Mann an der
Adlerweiche in Schmöckwitz auf einen in voller Fahrt befind -
lichen Wagen der Userbahn hinaufzuspringen , kam zu Fall und
geriet unter den Anhänger . Die zur Hilfe herbeigerufene
Freiwillige Feuerwehr befrette den Unglücklichen aus seiner entsetz -
lichen Lage und schaffte ihn nach dem Köpenicker Kranken -
haus . Bei seiner Einlieferung war der Verletzte bereits seinen
schweren Wunden erlegen . Bei dem Toten wurde nur ein Zettel mit
der Aufschrist Kaufmann Wolf ( Berlin ) vorgefunden .

Eine DchnlentlassnugSfeier .
Alljährlich , lm Frühling und im Herbst , veranstaften die Werbe -

bezirke der Sozialistischen Arbeiterjugend Schulentlassungsfeiern .
Den Auftakt zu den Herbstfeiern dieses Jahres gab der Werbebezirk
Kreuzberg mit Unterstützung des Werbebezirks Neukölln im „Etablisse -
ment Orpheum " In der Hasenheide . Die Arbeiterjugend hatte ihre
Brüder und Schwestern , die erst vor wenigen Tagen die Schulbank
verlassen hatten , gerufen . Und sie kamen , einzeln und in hellen
Scharen . Die Feier war ein voller Erfolg . Alle Mitwirkenden
waren Arbeiterburschen und Mädel , die versuchten , das beste für die
Gemeinschaft zu geben . Streichkonzert leitete den Abend ein . Der
»Junge Chor " folgt « und brachte aus Wagners Meistersinger »Wacht

auf " zu Gehör . Die Ansprache hiell Genosse Felix F e ch e n b a ch .
der in packenden Worten die arbeitende Jugend aufsordert , mitzu¬
kämpfen , und , wenn es sein muß , das Leben einzusetzen für die
Ideale der internationalen Arbeiterschaft . Unter der Regie Traute
Neumanns sprach der Sprechchor den „ Aufstieg " mit Wucht und
Wirkung . Rezitationen , Volkstänze sowie heitere und ernste Schatten -
bilder , die in einem Schwur zur alten roten Fahne chren Ausklang
fanden , füllten den Abend weiter aus . Des Hamburger Hermann
Claudius junger Gesang „ Wann wir schreiten Seit an Seit " , wieder
vom Jungen Chor gesungen , beschloß den Abend , der sicherlich für
die Jugend geworben haben wird .

Schwere Sauunfälle .
Ein schwerer Bauunfall ereignete sich heute vormittag

in der Engelhardt - Brauerei , Ält - Stralau 62. Mehrere Arbeiter
waren mit der Errichtung einer Mauer beschäftigt , als aus bisher
noch ungeklärten Ursachen die Mauerein st ürzte . Der 40 Jahre
alle Maurer Friedrich Uebe aus der Ä d a l b e r t st r . 38 und
der Arbeller Rudi Fritz aus der Kantstr . 2 in Lichtenberg
wurden von der einstürzenden Mauer erfaßt und schwer verletzt .
Mit schweren Schädelbrüchen und inneren Verletzungen wurde Uebe
in das Viktoriakrankenhaus Rummelsburg und Fritz in das Lichten -
berger Hubertus - Krankenhaus durch einen Wagen des städtischen
Rettungsamtes eingeliefert . — Ein weiterer schwerer Bau -
Unfall ereignete sich in Lichtenberg in der Prinz - Adalbert -
Straße 14. Dort wird die Fassade des Hauses abgeputzt . Der
öljährige Arbeiter Heinrich Storsch stürzte , wahrscheinlich infolge
von Unachtsamkeit , vom Gerüst und wurde mll schweren inneren
Verletzungen in das Viktoriakrankenhaus Rummelsburg übergeführt .

Die Eröffnungsfeier öer Humbolüt - Hochfchule .
Am Sonnabend abend fand die Eröffnungsfeier der

Humboldt - Hochfchule in der überfüllten Aula des Dorotheen -
städtischen Realgymnasiums statt . Die Feier war eingerahmt von

musikalischen Vorträgen der Orchestervereinigung dieser Hochschule
unter Leitung von Gustav Lenzewski . Hierauf sprach Prof . Dr .
G r a m z o w über „ Die geistige Krise der Gegenwart " .
In dem interessanten Vortrag zog er Vergleichserscheinungen mit
anderen geschichtlichen Epochen und wies auf den ungeheuren Einfluß
hin , den die S u g g e ft i o n jetzt im Leben der Völker spiele . Es
sei eine W a ch s u g g e st i o n , die eine Ausschaltung des eigenen
kritischen Bewußtseins hervorrufe und das gesamte politische und
gesellschaftliche Leben beeinflusse . Aberglauben herrsche statt wahrem
religiösen Gefühl und das Bedürfnis zu glauben und die Sucht nach
Erfüllung der Wünsche zeigen sich in Erscheinungen wie Mhystit ,
Kurpfuscherei , Gesundbeterei , Spiritismus , Okkultismus und neben
anderen vor allem auch in dem Fundamentalismus , der die Bibel
als einzige Quelle wahren Wissens ansehe . 2n Deutschland sei es
die Vereinigung ernster Bibelforscher , die ähnliche Zustände wie die
Fundamentalisten Amerikas erstreben , wo schon in den Schulen
und Hochschulen New Porks diese Bestrebungen zum Ziele gelangt
seien . Der Aberglaube zeige - sich auch auf politischem Gebiete
und ' in einer Romantik , die Millionen Menschen den Himmel aus
Erden und den ewigen Frieden verspreche . Tie Ausschaltung des

kritischen Bewußtseins , die Wirkungen der Wachsuggestion , ließen
mimer mehr Vernunft und Wissenschaft verachten und die Wahr -
hell hintenanstellen . Die Wiedererweckung des krittschen Denkens ,
die Beseitigung der Suggestionswirkungen sei auch
die Ausgabe der Hochschule .

Der sehr interessante Vortrag des Redners brachte freillch in dem
Bemühen , die Dekadenzerscheinungen unserer Zeit an Symptomen
des Altertums zu messen , Vergleiche , die nicht unwidersprochen
bleiben können . Wenn er die Genußsucht der breitesten Bolkskreise
im späten Rom heranzieht und darauf hinweist , daß das Volk

seinen Boden nicht mehr bebaute und deshalb Ansiedler heranrief ,
so ist doch der Vergleich mit Deutschland und den polnischen Ar -
heitern höchstens ein Zeichen für die Dekadenz des Agrariertums ,
aber nicht der schwer ringenden deutschen Landarbeiterschaft . Ein -

Lichtbildervortrag von Studienrat Schubert über eine Reise der
Humboldt - Hochschule durch die Schweiz beschloß den rednerischen
Teil des Abends . _

Hoheitlicher Qualm .

Der Oelser Gutsbesitzer aus der Konkursmasse von Wilhelms
Erbschaft macht ja , ganz wie zu regierenden Zeiten , zuweilen in
der Oeffentlichkeit von sich reden . Wenn keine Renntips mehr

schwarzweißrot zu dekorieren sind und die Zugkraft des rührixen
Herrn zum Entsetzen der deutschnationalen Manager bedenklich zu
verblassen beginnt , müssen die Propagandachefs der Monarchie auf
neue Lockmittelchen sinnen . Es ist nicht leicht , denn selbst dem

Lokalanzeiger - Leser beginnt der Urenkel Ottos lies Faulen auf die
Nerven zu fallen . So kursiert augenblicklich , von irgendeiner
Winkelfirina in Vertrieb gebracht , eine „ Kronvrinz - Wil -
helm - Zigarette " , die ebenso geschmacklos wie ihre Benennung
ist . Der letzte der Hohenzollernmohikaner und seine Ausfrischungs -
künstler stehen merklich auf verlorenem Posten , wenn sie mit solch
kindlichen Scherzen den großen Schutthaufen der Monarchie zu
restaurieren gedenken !

_ _

llntersagung des Handels mit Fleisch und Flcischwarcn .
Im Kampf gegen die Preistreiberei auf dem

Fleischmarkt hat der Polizeipräsident auf Grund der Verordnung
über Handelsbeschränkungen vom 13. Juli 1923 einem
Fleischermeister in Berlin - Friedenau den Handel
mit Fleisch und Fleischwaren wegen Unzuverlässigkeit untersagt . Der
Fleischermeister hatte das Pfund Filet von Gefrierfleisch
für den ganz außergewöhnlich hohen Preis von 1,80 M. verkauft ,
obgleich der Verkaufspreis nach den Feststellungen der Preis -
Prüfungsstelle h ö ch st e n s 1 , 2 0 M. für das Pfund bettagen durfte .

Ein Dachstuhlbrand brach in der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr
bei der Metallwarenfabrik von Rolenberg u. Söhne auf dem Grund -
stück Kottbuser Ufer 8 aus . Die Feuerwehr bewältigte ihn mit drei

Löschzllgen in zweistündiger Arbeit . Nach den Ermittlungen der
Brandkommission der Kriminalpolizei ist das Feuer wahrscheinlich
auf Fahrlässigkeit zurückzuführen . Vorsätzliche Brand -
st i s t u n g liegt nicht vor .

Der Artikel „ Moderne Schulpolitik in Neukölln " in der heutigen
Morgenausgabe ( Stadtbeilage ) enthält mehrere sinnentstellende
Fehler , die der Leser gewiß schon selbst berichtigt hat . In der
18. Zelle muß es statt „ Demokraten " heißen : „ Dezernenten " .

Neue Neichspost - Autolinien . Die Reichspost hat auf der Strecke
Teltow — Zehlendors einen Autobusvcrkehr eingerichtet . Die
Wagen verkehren vom Ruhlsdorfer Platz in Teltow bis zum Bahn -
Hof Zehlendorf - Mitte . Außerdem fahren Postautos vom Ruhls -
dorfer Platz in Tellow zum Bahnhof in Tellow . , Der Verkehr ist
bereits am 10. Oktober aufgenommen worden .

Spirilnsfchicbungen in Neiße . Umfangreichen , langfristigen
Spirllusschiebungen ist man in Neiße auf die Spur gekommen .
Wegen Vergehens gegen das Branntweinmonopolgesetz
wurden verhaftet der langjährige Buchhalter in der Spiritusabteilung
der Gießmannsdorfer Fabriken , Paluschkiewicz , ein Zollinspektor ,
ein Obersekrctär und die Inhaber der Pharmazeutischen Fabrik
Pinkus u. Scheper . Diese Firma stand schon einmal wegen dieses
Verdachts unter Polizeiaufsicht .
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